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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 


Das Poſtamt Moline beraubt. 


Moline, Ill., 3. Sept. Erfahrene 
Einbrecher ftatteten geſtern Nacht dem 
hieſigen Poſtamt ihren Beſuch ab. Sie 
bohrten Löcher in die Thüren ber beiden 
großen eijernen Geldſchränke, erbrachen 
die Schlöfjer und entnahmen den Geld: 
ſchränken 1,300 in Briefmarken, 8300 
n Baar, auferden anderes Baargeld 
us eingejchriebenen Briefen, von denen 
iner 8316 für „Barnard & Leas Ma: 
dufacturing Co.“ enthielt. Bis jebt ift 
3 noch nicht gelungen, irgend welche 
Er der Einbrecher zu entdeden. 


GinStreitumden Midigan 
Wegelagerer. 
Iſhpeming, 3. Sept. Es herrſcht 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
en Behörden von Gogebic County und 
en Beamten der Bundesregierung über 
en Platz, an welchem der Poſträuber 
Holzhay prozeſſirt werden ſoll. In 
Beſſemer möchte man ihn wegen Mor: 
des vor dem Staatögericht, in Oſhkoſh 
wegen Poftraubes vor dem Bundeöge: 
richt prozeſſiren. Auf beide Verbrechen 
Yautet der Richterſpruch: Tebenslängliche 
Zuhthausitrafe, dain Michigan die To- 
desitrafe abgejchaft it. Könnte man den 
Banditen jedoch eines Mordes überfüh- 
ren, den er vor etwa 4 Jahren in Sha- 
wona County, Wis., begangen hat, fo 
wäre der Strid ihm auf alle Fälle 
gewiß. 
Kein gelbes Fieber. 
Waſhington, 4. September. Gene: 
ralarzt Hamilton ift der fejten Ueberzeu— 
gung, daß das gelbe Fieber diesmal nir- 
gends in unferem Lande auftreten wird. 
Auch von anderen Epidemien wird man 
heuer verſchont bleiben. Cr ſchreibt die— 
fen glüdlichen Umftand den von der Ge: 
fundheitsbehörde getroffenen Borfichts- 
mahregeln zu, fowie der ftrengen Weber: 
wachung der Küjte und der jüdlichen, den 
Epidemien mehr zugänglichen Gegenden. 


Waſhingtons Gajtfreund: 

ſchaft. 

Waſhington, 4. September. Ueber 
830,000 find für die Unterhaltung der 
Gäjte und Befucher des ‚Knights of 
Zemplar‘‘-Conclave von den Bürgern 
dieſer Stadt bereits gezeichnet worden. 
Derfaufim National:Mufjeum. 

Waſhington, 4. September. ine 
große Anzahl werthooller Abdrüde mexi— 
kaniſcher Götzen und Kuriofitäten wurde 
heute im National: Mufeum verkauft, um 
die Schuld gegen Enfenio Abadino, den 
Künftler, der die Abdrücke angefertigt, zu 
tilgen. 

Amerikaniſche Erfinder. 

Waſhington, 4. September. In dem 
hieſigen Patentamt wurden geſtern 413 
amerikaniſchen Bürgern und 25 Fremden 
Patente gewährt, wodurch die Geſammt⸗ 
zahl für das ganze Jahr auf mehr als 
20,000 gebradt wird. Neu:England, 
weldes für gewöhnlich die meiften Patente 
erwirbt, jteht diesmal hintenan und wird 
von Ohio, Jlinois und Pennfylvanien 
übertroffen. 


Die Befhwerden gegen Eifen: 
bahnen. 

Wafhington, 4. September. Bürger 
von Lawrence, Kanfas, haben in der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrscommiſſion 
eine Klage gegen die Chicago, Rock 
eos & Bacific Eiſenbahn eingereicht, 

af die Verwaltung derfelben ſich weigert, 
ihre Züge in Lawrence halten zu laſſen, 
oder Bafjagiere und Fracht dorthin zu 
befördern. Die Eifenbahngejellfchaft 
geiteht die Wahrheit diefer Anklage ein, 
behauptet aber, daß fie das Geleije der 
Union Bacific Bahn nur gemiethet hätte, 
und zwar unter der Bedingung, mit fei: 
ner Stadt zwifchen Kanjas City und 
Topeka in Handelsverbindung zu treten. 


SekretärNoble zurückgekehrt. 
Waſhington, 4. Sept. Sekretär 
Noble, welcher ſich während feiner drei: 
wöchentlichen Ferienzeit in 
Springs aufgehalten Hat, ift heute zu: 
rückgekeht. 

Man ſagt, daß er ſofort mit der Un: 
terſuchung der Penſions-Angelegenheit 
beginnen wird, welche nur auf feine Rüd: 
kehr gewartet hat. 
Vennfylvanien’s demofra- 

 tifhe Convention. 

Fittsburg, Ba., 4. Septbr. Die 
demokratiſche Staats⸗Convention trat 
heute Hier zuſammen. Samuel F. 
Wherry wurde zum zeitweiligen Vorjig: 
enden der Convention erwählt. In feiner 
Rede wies er darauf hin, da unter ber 
jeßigen Verwaltung Millionen Dollars 
unbenugt im Schagamte lägen, und daß 
das Looſungswort der nächften Com. 
pagne „Schatamt:Reform“ fein müſſe 
Hindeutungen auf Grover Cleveland 
wurden mit Jubel begrüßt. Beim Ende 
* —* —— die Convention, 

m omites Gel i geben, 
ihre ee — 
Wetter⸗Beri 


Richfield 


füdliche, dann fühlere, weftliche Winde. 

Für Wisconfin: Wärmere füdliche, 
dann bedeutend Fühlere, weitliche Winde 
mit Elarem Wetter. 

Für Minnefota: Leichter Megen, ge: 
folgt von viel fälteren norbsöftlichen 
Winden und klarem Wetter. 

Für Kanfas: Leichter Negen. Nieb- 
tige Temperatur und nördliche Winde, 


»— — 
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Ausland. 





Aufruhr in London. 
Ausftändige Arbeiter wer: 
den von der Polizeige: 
waltſam zurückge— 
trieben. 

London, 4. Sept. Ein Haufe aus— 
ftändiger Arbeiter, dem Kohlverlader: 
Verbande zugehörig, griff eine Anzahl 
von Malayen, welche heute mit dem Ver: 
laden der Dampfſchiffe der „Peninſular 
und Driental“-Linie beginnen follten, 
an. Die Polizei war ſchließlich gezwun: 
gen, die angreifenden Ausjtändigen zu: 
rüdzutreiben und feuer auf fie zu geben, 
wobei einer der Arbeiter ſchwer verlegt 
wurde. 

Obwohl der Ausftand feinem Ende 
noch immer nicht nahe ift, fo nimmt man 
doch eine größere Anzahl Arbeiter an den 
Werften wahr und mehr Leben zeigt fi) 
bereit3 wieder auf denfelben. 

London, 4. Sept. Das Verhalten 
der Ausftändigen iſt heuteMorgen unver: 
ändert und Feine Zeichen deuten auf ein 
Schlichten der Streitigkeiten. Man ver: 
fpricht fih viel von dem Manifeft, das 
der Central-Ausſchuß der ausftändigen 
Arbeiter heute veröffentlichen wird und 
welches die Bedingungen enthalten wird, 


beit wieder aufnehmen werden. 
Sieg in Liverpool. 


Den Ausftändigen Arbeitern 
wirdeinetchnerhöhung 
bewilligt. 


Liverpool, 4. Sept. Der Ausjtand 
der hiefigen Schiffsverlader ijt beendet. 
Die Verihiffungsgefellichaften Haben die 
Forderung um Lohnerhönung gewährt. 

Panik in kondon. 

London, 4 Sept. Die zweifelhafte 
Haltung der Ausſtändigen übt einen ver: 
nichtenden Einfluß auf den Marft aus. 
An der Börfe herricht nicht Die geringite 
Kaufluft. Die Stimmung in der Han: 
delswelt ift panifartig. 


Gin neues Wunder. 


Quebec, 4. Sept. Ein neues Wun— 
der fol fih am Altar der St. Ann's 
Kirche zugetragen haben. Frau Segun, 
eine Bürgerin diejer Stadt, welche feit 
neun Jahren an einer ihr den Gebrauch 
der Gliedmaßen raubenden Krankheit, 
fowie an einem Bruftfrebje leidet, ijt 
plöglich vor dem Altar, wohin Freunde 
fie gebracht hatten, volljtändig gejundet. 
Zweitaufend Pilgrimme find Zeugen 
diefes Wunders gemejen. 


Tarifverbefjerung. 


Dttawa, 4. Sept. Herr Seffup, der 
Zollabſchätzer, bereitet Liften zur Revi: 
fion des Tarif3 vor. Die Nothwendig- 
feit diefes Unternehmens wird allgemein 
anerkannt, da manche bis jett beſtehende 
Gefegklaufeln faſt unausführbar find, 
und andere eine mannigfache Deutung 
zulaſſen. 

Die Fluth in Mexiko ſteigt. 

Mexiko, 4. Sept. (Via Galveſton). 
Die Fluth hat die Brücken in der Nähe 
von Felicala fortgewaſchen und mehrere 
Perſonen ſind dort umgekommen. Die 
Gefahr in Tampico wächſt. Das Volk 
iſt obdachlos und verzweifelnd und ver- 
langt Hilfe. 
EinRegierungs-Manifeſt. 

Paris, 4. Sept. Die Regierung hat 
durch den Juſtizminiſter Vertrauens: 
Circulare an die Staatsanwälte gerich- 
tet, mit der Aufforderung, jih mit den 
Präfecten in nähere Verbindung zu fegen 
alle Perfonen, die jih an aufrühre: 
rifchen Kundgebungen beteiligen, in den 
Anklagezuftand verjegen zu laſſen, und 
ihre ganz beſondere Aufmerkjamkeit in 
biefer Hinfiht auch auf die Anhänger 
des General Boulanger zu richten. 





Zagesereigniffe. 


— Richter Gilderfleeve forderte bie 
Großgeſchworenen von New York befon: 
ders auf, die Einzelnheiten bes Flack'⸗ 
{chen Eheſcheidungsprozeſſes gewiſſenhaft 
"zu unterſuchen. 

— Guſtav Wabner, deutſcher Poſtrath 
und Vorftand des Telegraphen⸗ und Te: 
Iephon-Dienftes, der von feiner Regie 
rung beauftragt worben ift, den Tele: 
graphen⸗ und Telephondienft ber größe: 
ren amerifanijchen Städte zu jtudiren, 
hatte eine Unterrebung mit bem General: 
Voftmeifter Wanamaker in Wafhington. 

— Die fürdterlichen Waldbrände, 

Moden 


{je während den lebten 


—J 








unter welchen die Ausſtändigen die Ar— 





Wälder Montanas ſind derart verwüſtet, 
daß das Holzgeſchäft dort wohl für lange 
Jahre vernichtet jein wird. 

— Große Aufregung bericht im Little 
Sandusty, einem Kleinen Flecken im 
Pennfylvanien, über den Tod einer Frau, 
die den Ausfagen der Aerzte zufolge an 
afiatifcher Cholera gejtorben fein joll. 


— Ein Feuer in San Francisco zer: 
ftörte das Palace Hotel, das Gebäude 
der Wells, Fargo & Co. Expreßgeſell— 
haft, das Weſtern Union Telegraphen: 
gebäude, ſowie mehrere Wohnhäujer. 

— Im Berliner „Deutſchen Theater‘ 
erzielte die Aufführung des zweiten Thei— 
leö von Göthes „Fauſt“, in der Bear: 
beitung von L'Arronge, einen durchſchla— 
genden Erfolg. 


— Die Stadt Szegedin in Ungarn 
wird wieder von einer Ueberſchwemmung 
bedroht, da der im Jahre 1879 erbaute 
Schutzdamm zu zerbrödeln beginnt. 

— Ueber die irrthümlicher Weife vor: 
genommenen Verhaftungen von vier 
amerikanischen Touriſten als Taſchen— 
diebe ſpricht der Schweizer Bundesrath 
ſein Bedauern aus. 


— Der neu ernannte Lord-Statthalter 
von Irland, Lord Zettland, wird am 3. 
December ſeinen feierlichen Einzug in 
Dublin halten. 

— Man glaubt in London, daß die 
Schiffsgeſellſchaften die Bedingungen der 
ausſtändigen Arbeiter in kürzeſter Zeit 
annehmen werden. 

— Von Tampico, einer Stadt am 
Rio Panuco in Mexico, kommen Nach— 
richten über große Ueberſchwemmungen. 
Viele Familien ſind obdachlos und die 
telegraphiſche Verbindung iſt gänzlich 
zerſtört. 

— Leopold, König der Belgier, trägt 
ſich mit dem Plane, dem Kongo-Staaten 
einen Beſnch abzuſtatten. 

— Mexikaniſche Zeitungen beſchuldi— 
gen den italieniſchen Geſandten, die ihm 
als Geſandten bewilligte Zollfreiheit zu 
Spekulationszwecken gemißbraucht zu 
haben. 


— Der Sekretär der Adam Schulz 


Brauerei⸗Geſellſchaft Conrad Fuchs ik-|. 


ein junger 26jähriger Mann, hat ſich in 
Cincinnati im Haufe feiner Mutter er: 
ſchoffen. 

— In Odeſſa, Rußland, iſt den jüdi— 
ſchen Schulmeiſtern das Lehren unter— 
ſagt worden. 

— Der Verwalter der Dresdener Ge: 
mälde-Gallerie hat eine Belohnung von 
1000 Mark auf die Wiedererlangung ei: 
nes winzig Eleinen, nur 6 Zoll hohen 
und 3 Zoll breiten Gemäldes von An: 
dreas Brower ausgejeßt, welches vor 
furzem aus der Gallerie entwendet wurde, 

— In Folge großer Wettverlufte ha: 
ben ſich in einem kleinen franzöfifchen 
Städtchen die drei Schweitern Auvelier 
das Leben genommen. 


— Die Kinder “der in London zu 
lebenslänglicher Zuchthausitrafe begna— 
digten Frau Maybrid, find von einem 
Londoner Ehepaare adoptirt worden und 
werden in Zukunft den Namen ihrer 
Pflegeeltern führen. 


Lofalberidt. 


James 3. Welt und die Seraus: 
geber der „Tines“. 














Die Streitigkeiten zwijchen den Her: 
ausgebern der „Times“ und James I. 
Weſt bildet heute wieder den Gegen: 
ftand langathmiger Argumente vor Rich: 
ter Jamieſon und es wurde foviel erzielt, 
daf der Richter den von Hermann J. 
Huisfamp erhobenen Redtseinwand gut 
hieß und die früher von James J. Weit 
und feinem Freunde Wm. U. Paton er: 
wirkten Einhaltsbefehl gegen Huiskamp 
aufhob. 





>» 


Autoren⸗Elend. 


John A. Fraſer, jr., ein Journaliſt 
in bedrängten Umſtänden hat die Verleger 
S. Brainard & Sons, wegeu rüdjtän- 
diger Tantieme verklagt. Fraſer ver: 
faßte einige populäre Lieder, die er im 
Jahre 1858 an die Verflagten abgab. 
Dem Abkommen nad jollte er 4 Prozent 
vom Kaufpreife jeden Abzuges erhalten 
und berechnet er fein Guthaben in folge 
des regen Abſatzes auf %2500. ©. 
Brainard & Sons haben Frajer bis jett 
nur 812 gezahlt und ihm eine Fleine 
Abfindungsjumme für den Reit feiner 
Forderung geboten. 


— 





* Elizah Peacocks Teſtament wurde 
heute von Richter Knickerbocker beſtätigt. 
Das Vermögen, welches ſich auf $50,000 
beläuft, wurde darin der Wittwe der Te: 
ftators, fowie deren Kindern Eduard und 
Frank W. Peacock, fowie Frau Carolina 
Farnsworth, geb. Peacod, vermadt. 

* Unter 87,000 Bürgjcha i 





„. Der Eronin: Progeh. 
DES VerhörderGefhmworenen. 
Di „American League“ wider Rom. 


I dem Criminalgerichte herrſchte 
Me eine Luft, wie man ſie in Kamerun, 
e Kleinpopo gewöhnt ift;z fie war 
warn, wahrhaft beängitigend und 
# nebenbei von den Gierüchen eines 
infectionsmittels durchzogen. 
Verhandlungen wurden um 10 
Vormittag eröffnet und die Gefan- 
ir, die ſämmtlich, obgleich fie bis: 
Berichiedenen Yebenslagen angehörten, 
mt und in Kleidern von den feinjten 
Ffen gekleidet jind, ihren Siten zu: 
ü Bei Kunze jehien die Hite 
temlich eingewirft zu haben, denn er 
Ehte den unfern von ihm jißenden 
Alten Berichterftatter eines englifchen 
Abblattes, von dem er ſich gekräukt 
hte. Dem Zeitungsmann will er, 
3 ihm noch einmal mißliebig wird, 
eine Ladung Kautabaf in’s Geficht jchleua 


Be an den vorhergehenden Tagen 
führgen die Anwälte der Angeklagten das 
för der vorgeladenen Gandidaten des 

Omorenendienjtes. 

DR3 erite Opfer der peinlichen Fragen 
war Philip Parſon, ein junger, hübjcher 
dunf@lhaariger Herr, der mit feinem 
jugendfriſchen und mit ſchwarzem Bärt: 
hengezierten Geficht dem „Schippen⸗ 
seh in franzöſiſchen Kartenfpielen 
ganz ähnlich ſieht. Herr Parſon wohnt in 
Desplaines Str., iſt ein Kind reicher 
Eltem, genoß eine ſehr ſorgfältige Er: 
ziehung, war mehrere Jahre auf Reiſen 
und lebt vom Einkommen ſeiner Eltern. 
Obgleich der Verhörte alle Fragen ruhig 
und befriedigend beantwortete und wahr: 
iheinlih einen vorziglichen Gefchwore: 
nen abgegeben haben würde, wurde er 
doch entlafjen. Herr J. C. Van. Gott, ein 
ſchon älterer Herr, konnte ebenfalls frei 
abziehen. Gus. Ruſſell hält einen Satt- 
lerladen an Desplaines Str., ift in Cin⸗ 
einnati von deutfchen Eltern. geboren, 
war vor fünf Jahren Mitglied der Kl 
of &, arbeitete 7 Jahre in einem hieft- 
gen Geichäft und gehört feiner kirchlichen 
Gensflenihaft an. Er wurde ohne An: 
— er. Gründe beanſtandet. Chas. 

. Da 

bat ein entjchieden keltiſches Geficht; er 
wurde, da ev den Anmälten zu gefallen 
ſchien, „auſ Lager“ behalten; gleichfalls 
der Lehrer Chas. Herſchmann aus Engle— 
wood. William P. Turner, ein Herr 
aus Evanſton, welcher ſchon geſtern kurz 
befragt wurde, iſt ein Mitglied der 
„Grand Army Benevolent Society“ 
und der „American League“, einer Ge: 
jellihaft, die, wie er auf Befragen zu: 
gab, gegen Zulafjung römiſcher Katho- 
lifen in Aemtern it. Herr Turner 
wurde entlafjen. Ihm folgten im Ver- 
hör Albert H. Eberjoll, ein Farmer und 
Bauunternehmer, Veteran aus dem Bür: 
gerkriege, jeit 35 Jahren im Staate an— 
ſäſſig und aus Pennſylvanien gebürtig, 
und verjchiedene Andere, bei denen das 
Fragejpiel ähnliche Antworten brachte, 
ohne daß es vor Vertagung des Gerichts 
zu einem Rejultate Fam. 


Anwalt Kennedy in feiner 
wahren Geftalt. 

Zu all den Geheimniffen, welche den 
Elansna-Gael Orden umgeben, zu all 
den Vermuthungen und Befürchtungen, 
welche jeit der Ermordung des Dr. Oro: 
nin durch Mitglieder des Ordens, diefer 
Veranlaſſung gab, gejellte fich noch das 
Geheimniß, welches den Wisconjiner 
Rechtsanwalt Staatö-Senator Ken: 
nedy umgiebt. Die verfchiedeniten Ver: 
muthungen wurden laut darüber, mas 
den in feinem Gtaate fo befannten 
Rehtsanwalt wohl veranlaft Haben 
könne, fih in Winnipeg zu Gunſten 
Burfes in dem Maße zu verwenden, als 
er es that. Die Behauptung, Kennedy 
jet jelbit ein Mitglied des Clan-na-Gael, 
wurde von ihm felbit bejtritten. Nur 
feine Thätigfeit ala Criminaliſt habe ihn 
veranlaßt, ſich Burfes Fall, der ihnt „in⸗ 
tereffant‘‘ erfchien, ala Vertheidiger an: 
zunehmen. Geglaubt hatte leßteren An: 
gaben Kennedys Niemand, aber man 
mußte jie als Thatſache gelten laſſen, bis 
Gegenbeweife vorlagen. Dieſe liegen 
nun vor. Es ift bewiefen, daß Kennedy 
lange Zeit der VBorfißende des Camp 538, 
Diftrict No. 17 des Clan-na-Gael-Or⸗ 
dens war. Es ift ferner bewiejen, daß 
Kennedy ein intimer Freund von Aleran: 
der Sullivan ift und in deſſen Auftrage, 
oder dem einiger anderer Clan⸗na⸗Gael⸗ 
Mitglieder, die Beſuche bei Burke in 
Wimipeg machte. Kennedy handelte 
damals nit ala Burkes PVertheidiger, 
— dies war blos der Dedimantel, — er 
handelte als Agent, als Bertranens: 
mann der Clan-na-Gael Mordbande. 
Nah all diefen Enthüllungen fällt es 
uicht mehr auf, daß plötzlich Herr For: 
id, a ke erflärte. 
Wahrſcheinlich wir enneby jelbit 
den Baymans betreten. a Man 
erfieht aber aus biejem falle wieder, wie 


£ 


fer, Baptiit, Grocer in Dat Part, 
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David Funks Räufde. 


Ein unglüdliher Mann ijt der Veteran 
David Funk. Auf feinem Heimmege 
von Milwaukee hatte er hier in Chicago 
zu viele Sorten Bier gefojtet und die 
natürliche Folge war, daß er auf der 
Armenfünderbant ſich vor Richter Kerjten 
zu verantworten hatte. „Bitte, Guer 
Ehren,“ bat der alte Krieger, „laſſen 
Sie mich nur diefes Mal gehen, ich will 
auch jofort zum Bahnhofe gehen und 
nah Haufe fahren.‘“ — “Allright,” 
jagte der Nichter gemüthlih, „ich will 
Sie laufen lafjen, aber — gleih nad 
Haufe. ’', Der Beteran verlieg ſchnell 
den Gerichtsjaal, um ſich nad) dem 
Bahnhofe zu begeben. Aber 5 

Mit Chef Hubbards Mächten, 

Sit fein ew'ger Bund zu flechten. 
Heute früh jtand David nämlich unter 
derjelben Anklage vor Richter Keriten. 
„Halloh, David, ‘‘ rief der Richter er: 
jtaunt, „ich glaubte, Sie find heute längit 
bei Muttern?’ „O, Guer Ehren,‘ 
Hagte der arme Held, „das war noch 
derjelbe Kabenjammer von geſtern.“ 
‚Das glaube ich ſelbſt,“ jagte der Rich: 
ter, und da Sie wegen ein und desjelben 
„Suffs“ nicht zweimal verhaftet wer: 
den dürfen, können Sie auch jekt wieder 
heimgehen.‘* Der arme David verlieh 
das Gerichtszimmer darüber nachdentend, 
weshalb er wohl wegen ein und desjel: 
ben Raufches zweimal verhaftet wor: 
den ſei. 

— — 


Ein eiferſüchtiger Liebhaber. 


Die Liebe, ja die Liebe hat ihn ſo 
weit gebracht, nämlich den ſchwediſchen 
Jüngling Lennemann, welcher heute früh 
vor Richter Kerſten ſich auf die Klage 
des Angriffs und der Körperverletzung 
zu verantworten hatte. Beſagter Len— 
nemann beſuchte in Begleitung ſeiner 
Braut und ſeines Freundes ein ſchwedi— 
ſches Picnic an der 59 Straße am Sam: 
ftag Abend. Auf dem Nahhaufewege 
übertrug jedoch Lennemann’s Braut ihre 
Liebe auf Guft. Eridjon, den Freund 
ihres Bräutigams. Erboſt hierüber z0g 
Lennemann ein Meffer und verwundete 
feinen glüdlichen Rivalen. Bor Richter 
Kerſten konnte nicht bewieſen werden, 
daß Linnemann der Uebelthäter war und 
dieſer mußte entlaſſen werden. 


Er mag ſie ihm gönnen. 

Clarence N. Blowers iſt fein rachſüch— 
tiger Menſch; er hat allerdings gegen 
Margarethe, ſeine Ehefrau, eine Schei— 
dungsklage wegen Ehebruchs eingereicht, 
will jedoch den Namen deſſen, der die 
Zuneigung der Ungetreuen gewonnen, 
nicht preis geben. Dieſer ſoll in Erk— 
land, N. Q., wohnen. 


——— 


Kurz und Neu. 








* Ein vielverſprechendes Mädchen iſt 
die junge Annie MeGreavy. Letzte 


Woche wurde jie verhaftet unter der Anz’ 


lage, Stellungen als Dienitmädden, 
mit der Abficht, ihre Arbeitgeber zu be- 
ftehlen, anzunehmen. Nicht weniger als 
fünf Damen, die das diebiſche Frauen: 
zimmer in ihrer Stellung als Dienit- 
magd bejtahl, waren heute als Zeugen 
gegen fie vor Richter Wallace, welder 
den weiblihen Zuchthausvogel unter 
82000 Bürgſchaft vor das Kriminalge: 
richt ſchickte. In Grmangelung des 
Geldes wanderte Annie als Gaſt in die 
County Jail. 


* Heute früh wurde Mar Nacobfon, 
defien Kal an anderer Stelle berichtet 
wird, unter nur 8300 Bürgjchaft dem 
Griminalgericht überwiejen. Es iſt feit- 
gejtellt, daß Jacobſon Theilhaber der 
Compagnie war, defjen Präfident Aleran: 
der den Haftbefehl erwirkte. Jacobſon 
fonnte aljo nicht gut fich jelbjt bejtehlen. 


* Die „Acme Publifhing Co.” Hat 
das Kreisgericht um einen Einhaltsbefehl 
gegen Frank M. Chapman, Charles C. 
Chapman, ©. 3. Clarke und A. M. 
Haggart, erjudt. Die Genannten, jo 
behauptet der Elagende Theil, haben ſich 
des nämlichen Kirma = Namens bedient, 
m. viele Aergerlichkeiten entjtanden 
find. 


* Cora Cole, welde, von ihrem 
Manne verlafjen, fich einem Leben der 
Schande hingab, verjuchte geftern Abend 
in Clark's verrufenem Lokale, 141 Eaft 
Madifon Straße, ſich vermitteljt Stryd: 
nin in ein beſſeres Jenſeits zu befördern. 
Der Verſuch mißlang, indem der jchnell 
berbeigerufene Dr. D. R. MeMartin 
die geeigneten Gegenmittel anwandte. 
Und fo muß das bleihjühtige Geſchöpf 
auch weiter den Pfad der Schande warn: 
deln. 


* Im Lincoln Park findet heute Abend 
um 7 Uhr wieder ein FreisConcert jtatt, 


* Louis Horton, der Kofthausbefiger 
von Weit Randolphftraße, wurde heute 
früh vom Richter White dem Kriminal: 

icht unter 8400 überwie⸗ 
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Anzeigen: 
Kunden 


ſtellt die „Abendpoſt“ auf 
Verlangen gerne ihre Cir⸗ 
culationsbücher zur Ver 
fügung. 


Schon jest beſitzt diejes 
Blatt einen beneidenswer: 
then Stamm feiter Leſer. 


Die, Abendpoftdringi 
ein in die großen Maſſen 
der deutſchen Bebollerung ter 
Chicagos. | 


Das Format dieſes 
Blattes geftattet nur die 
Aufnahme einer beſchränk— 
ten Zahl von Annoncen, 

Diefe Annoncen aber 
werden ind Auge fallen 
und wirklich gelefen wer: 
den. 


In einigen Tagen wer: 
den umnjere Agenten den 
Anzeigekunden ihre Auf: 
wartung maden und wir 
zweifeln nicht, daß viele 
Geſchäftsleute ſich der 
„Abendpoſt“ als eines 
ausgezeichneten Mittels 
zur Verbreitung ihrer An: 
fündigungen bedienen wer: 
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Abendpoſt. 
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An den großen Städten verdient 
die PVoitverwaltung Geld, weil fie für 
Stadtbriefe genau jo viel berechnet, wie 
für Briefe, die von Maine nad Califor⸗ 
nien geſchickt werden. Wäre es Privat: 
geſellſchaften geſtattet, den Briefverkehr 
innerhalb der Großſtädte zu vermitteln, 
ſo würden die Preiſe ſofort herunter— 
geſetzt und die Beförderungsmittel we: 
ſentlich verbeſſert werden. Da aber die 
Regierung auch dieſen Zweig monopoli— 
ſirt, jo iſt es ihre klare Pflicht, den Bedürf— 
nifjen de3 großſtädtiſchen Handels Red): 
nung zu tragen. Die Städter beichweren 
fi) weniger über das Porto von 2 Gents, 
obwohl in anderen Ländern Stadtbriefe 
ftetö nur halb jo viel Eojten wie Briefe, 
die auf weite Entfernungen berechnet ſind. 
Eie würdigen ja vollkommen die Ihat- 
face, da die Pojtverwaltung in einem 
fo riefigen und großentheils noch unent— 
widelten Lande mit gewaltigen Schwierig: 
feiten zu fämpfen und erhebliche Verlufte, 
die fie in den dünner bejiedelten Gebieten 
erleidet, durd) die Gewinnjte in den dicht 
befiedelten wieder auszugleichen hat. 
Dagegen find fie mit Recht empört über 
die Unzulänglichkeit des jtädtijchen Poſt— 
dienjtes. Die Klage über die Yangjanı= 


feit der Stadtpojt bejchränkt ſich keines- 


wegs auf Chicago. Sie wird in allen 
großen Städten des Yandes erhoben. 
Gegenwärtig ijt wieder eine Commiſ— 
fion unterwegs, welche dieſe Bejchiwerden 
„unterſuchen“ ſoll. Sie hält ſich 
augenblicklich in Chicago auf und hat die 
hervorragendſten Geſchäftsleute aufge— 
fordert, ihr mit Rathſchlägen und Win— 
ken an die Hand zu gehen. Wenn dies 
geſchehen iſt, wird ſie ohne Zweifel dem 
Herrn General-Poſtmeiſter einen mehr: 
hundertjeitigen Bericht unterbreiten, und 
Herr Wanamaker wird dem Congreſſe 
eine jehr ſchöne Vorleſung über die Noth— 
wendigfeit gründlicher Reformen halten, 
Der Congreß aber wird über alle feine 
Vorſchläge zur Tagesordnung übergehen 
und ſich wichtigeren Geſchäften zuwenden, 
wie 3. B. der Bewilligung von Millionen 
von Dollars für Flüſſe, in Denen Fein 
Gründling Schwimmen und für Häfen, 
in die Fein Birkenkahn einlaufen Tann. 
Sp hat es der erlaudte Congreß jeit 
vielen Jahren gehalten, und es ijt nicht 
zu verlangen, daß er einigen Millionen 
Großſtädtern zuliebe von der ſüßen Ge- 
wohnheit des Nichtsthuns ablajjen fol, 


Penfionscommilfär Tanner hat 
in den Monaten Juli und Augujt $35,- 
492,214 verausgabt. Dies macht auf 
den Tag mehr, als eine halbe Million. 
Fährt der Corporal fo fort, fo werden 
fich, auch wenn die Mehrforderungen der 
Grand Army nicht angenommen werden, 
die Penfionsausgaben der Ber. Staaten 
auf jährlih 213 Milfionen Dollars be: 
laufen. Das ijt mehr als doppelt foviel, 
wie Die deutfche Heeres: und Flottenver— 
waltung einfchließlich des Anvalidenfonds 
verjchlingt ! Berechnet man die Bevöl- 
ferung des Landes auf 62 Millionen, 
jo ergiebt ſich, daß jede Perſon iu den 
Ber. Staaten, vom hinfälligen Greiſe 
bis zum Säugling in der Wiege $3.43 
das Jahr an die „Veteranen“ zu ent: 
richten hat. Jede Familie von 5 Köpfen 
hat 817.15 zu zahlen. Wenn Tanner 
fo fortfährt, fo werden im Schatamte 
. ftatt der Ueberjchüffe nur noch Fehlbe— 
träge zu verzeichnen fein. 


Da die Polizei noh Feine Spur 
von den Schuften gefunden hat, welche 
den jungen Klahre nahezu todtgefchlagen 
haben, jo fett die irische Nächerbande das 
fhöne Gejchäft der Zeugeneinjchüchterung 
Iuftig fort. Dem Zeugen MeNulty ift 
angefündigt worden, wenn er ſich von 
der Staatsanwaltjchaft gebrauchen lajje, 
fo werde er noch ſchlimmere Erfahrungen 
maden, als der Spion Cronin. Leere 
Drohungen find das gewiß nicht, obwohl 
die Polizei fich den Anjchein giebt, als ob 
e3 ji nur um Gafjenbubenjtreih: han 
delte. Beſonderen Eifer, die Mörder 
Gronins und ihre Helfershelfer ausfindig 
zu madjen oder gar ihre Bejtrafung ber: 
beiführen zu helfen, befundet die hiejige 
Rolizei augenfheinlich nicht. Nach dem 
Grunde für ihre ZTheilnahmlofigkeit 
braucht man auch nicht lange zu forjchen. 
Man kann ihn neun Zehnteln der Po— 
liziften fozufagen vom Geſichte ablejen. 


So regelmäßig wie die Schwalben 
heimmärts ziehen, tagt jeden Herbſt ir: 
gendwo in den Ber. Staaten eine Ber: 
jammlung von Gefchäftsleuten, welche 
fih nad einem einheitlichen Bankrott: 
gejeß jehnen. Diesmal find die Herren 
in Minneapolis zujammengefommen, 
und ihr Vorſitzender, ein früherer Richter 
Torrey, hat ihnen einen Entwurf vorge: 
legt, der ihren volljten Beifall gefunden 
hat. Es ift daher vorauszufehen, daß 
die Torrey’ihe Bill dem Congreſſe zur 
Annahme empfohlen werden wird. Am 
Senate ſowohl wie im Haufe fisen aber 
mehrere Säulen des Rechtes, Männer, 
die nach ihrer eigenen Meinung in Theorie 
und Praris den größten Rechtstennern 
aller Zeiten und Länder ebenbürtig, wenn 
nicht überlegen find. Diefe gelehrten, 
zungengewandten und ſchlagfertigen Ju: 
riften werben den Entwurf fo lange zers 
pflüden, bis nur noch \ übri 
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ſchiedene Mehrheits- und Minderheits- 
berichte in die Welt geſetzt werden, die 
dem Durchſchnittsabgeordneten ungefähr 
ſo verſtändlich ſind, wie die Ausführun— 


I gen des Zungendreſchers Forreſt einem 


Botofuden. Im günjtigiten Falle wird 
der Senat eine Bankrottbill annehmen, 
das Haus eine ganz andere, und da die 
Conferenzausſchüſſe fih micht werden 
einigen können, jo wird es gehen, wie es 
jeit acht Jahren ftets gegangen iſt, d. 5. 
der Congreß wird ji) wieder vertagen, 
ohne ein für das ganze Land geltendes 
Bankrottgeſetz geichaffen zu haben. 

Die Rechtszerfahrenheit, welche leider 
ein bejonderes Merfmal der großen ame: 
rikaniſchen Republik ijt, ift auf feinem 
Gebiet von ſchlimmeren Wirkungen be: 
gleitet, al3 auf dem der Handelsgejeßge: 
bung. Da zwifchen den einzelnen Staa: 
ten der Union feinerlei Zoll- oder Ver: 
fehrsjchranten errichtet werden durften, 
fo ijt der zwijchenjtaatliche Handel zu 
hoher Blüthe gelangt. Der Djten jteht 
mit dem Weſten, der Norden mit dem 
Süden in innigjter Verbindung. Unter 
diefer Umständen ift es überaus noth— 
wendig, daß aud) die rechtlichen Bezieh— 
ungen zwiſchen Käufer und Verkäufer 
einheitlich geregelt werden." Cin Haus 
in Chicago, das in Jowa, Kanjas, Ne: 
brasfa, Minneſota und zehn anderen 
Staaten Geſchäfte macht, kann unmöglich 
in jeden diejer Staaten einen bejonderen 
Anwalt anjtellen, der ihm fortlaufend 
Aufihluß über die alljährlid vorkom— 
menden Geſetzesveränderungen giebt. 
Entweder muß aljo die Firma jehr vor: 
fichtig fein, oder fie jegt fich der Gefahr 
aus, durch Nedtsfniffe aller Art große 
Berlufte zu erleiden. Es ijt eine in allen 
beteiligten Kreijen nur zu wohl befannte 
TIhatjache, daß die elende Kechtszerfah: 
renheit ein ebenſo großes Hindernig für 
‚den Zwijchenhandel ijt, wie der Zolltarif 
für den Handel mit dem Ausland. Was 
geht das aber die großen Juriſten an, 
die im Congreſſe den Ausſchlag geben? 
Ne verwidelter die Gejeße, dejto mehr 
verdienen jehließlid die Advofaten, und 
eine Krähe hadt der anderen die Augen 
nicht aus. 


Seldit den Londoner Ausitand 
bringt die „Norddeutihe Allgemeine 
Zeitung“ mit der fozialiftijchen Be: 
wegung Deutichlands in Berbindung. 
Weil ein fozialijtifches Blatt in Berlin 
„Ihon“ zwei Tage vor dem Ausbruch 
des Strifes wußte, daß derjelbe eintreten 
werde — für Deutſchland allerdings eine 
grogartige Zeitungsleijtung — folgert 
das Drgan des Herrn Reichskanzlers, 
daß Die Yondoner Kohlenauslader mit 
den Deutjchen Sozialiſten unter einer 
Dede jteden, oder womöglich von Berlin 
aus aufgeheßt worden find. Die englijche 
Preſſe gefteht aber einftimmig zu, daß 
die Londoner Dodarbeiter nicht dur 
Uebermuth, jondern durch bittere Noth 
zum Ausjtand getrieben worden find. 
Vom Spzialisınus haben die englijchen 
Arbeiter bis jeßt noch jo gut wie nichts 
wijjen wollen. Es liegt daher die An: 
nahm: nahe. daß das Mundſtück Bis: 
mards lediglich die Abjicht hat, die „Ge: 
meingefährlichfeit der Sozialdemofrati2“ 
wieder einmal recht ſcharf nachzumetjen, 
damit der Reichstag nicht etwa auf den 
Gedanken kommt, das bisher gänzlich 
wirfungsloje Ausnahmegejeb zu wider: 
rufen. 








Lokalbericht. 


Der Kirchenſtandal. 

In Betreff des Kirchenſkandals in der 
Heiligen Dreifaltigkeitskirche erklären 
die Herren Anton Malleck, Organiſt der 
Kirche, und Frank Wangiersky, ein Mit— 
glied der Gemeinde, daß das Leben des 
Vaters Kobrzynski durchaus nicht bedroht 
geweſen ſei. Wohl hätte üch eine große 
Mipjtimmung der Gem. ıdomitglieder 
bemächtigt, doch jei der Pfarrer nur durch 
eine Seitenthür entfchlüpft, um größere 
Aufregung zu vermeiden. Der Gemeinde 
hätte blos die Art, wie mit ihrem Ver: 
mögen umgejprungen worden jet, nicht 
gefallen und dagegen hätte fia proteftirt. 
Es fer zu hoffen, daß der Bruch wieder 
geheilt und alle weiteren Ungelegenheiten 
vermieden werden. 


-—>- 


Ein Opfer der Sonntagsheke. 








5. Börner von 56 Wellsſtraße 
ift einer der fünfundzwanzig Wirthe, 
die wegen Verlegung des Befehls in Bez 
zug auf Berhängung der Wirthsſchafts— 
thüren an Sonntagen angezeigt wurden. 
Es wurde ausgefunden, daR er gar feine 
Licenz babe, weshalb Polizeichef Hub: 
bard anordnete, dag er auf die ſchwarze 
Liſte geſetzt werde. Da er keine Lieenz 
mehr erhalten kann, wird er ſich wohl 
einem anderen Geſchäftszweige zuwenden 
müſſen. 


Schwere Anklage gegen einen deut⸗ 
ſchen Arzt. 





Eine j were Anklage erhebt Friedrich 
Pelter von der 53. Straße gegen Dr. 
F. Morſch. Diefer ift in der Gegend 
der 53. Straße eine bekannte Perſönlich— 
teit, allgemein beliebt, und fein Menſch 
hält ihn ſchuldig. Die Thatſachen find 
folgende: Am Montag Nachmittag 
fehrte der Arzt in Pulger’s Wohnung 
ein, wo er mit der Frau und der 8 Jahre 
alten Tochter der Pulter Bier trank. 
Gleich nach, dem Genufje des Bieres er: 
franften die Frau und das Kind 
Pultzers. Erſtere erholte ſich bald, das 
Kind jtarb jedoch. Nun behauptet der 
Vater, fein Kind jei in Folge von Mor: 
phiumvergiftung gejtorben. Frau Pultzer 
will nämlich gejehen haben, wie der Arzt 
ein weißes Hufper in's Bier gejchüttet 
‚habe. Pultzer beſchwor einen Haftbe 

ehl und ori befindet | 
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Wahnfinnig. 
Aus Sehnſucht nad feinem 
Kinde. 


Ein treuloſes Weib. 


Der Zufall führte geſtern Abend einen 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“ auf 
ſeiner Suche nach Neuigkeiten in eine 
der abgelegenen Wirthſchaften des Nord- 
wejtens. Hinter dem Schanktiſche ſaß 
ein jchlaftrunfener Wärter und nur in 
dem hinteren Theile des großen, von 
Gaslicht jpärlich erleuchteten Lokals ſaß 
ein einzelner Mann ‚‚troden‘‘, den, er 
hatte nicht einmal ein Glas Bier vor ſich 
ftehen. Der Berichterftatter nahm Fline 
Notiz weiter von dem einjamen Gajte; 
anftandshalber beftellte er ein Glas Sel: 
terswaſſer mit Wein in der Abjicht, ſich 
fo ſchnell ala möglich zu drüden. 

„D mein Kind, mein Kind! D, Gott 
Allbarmherziger, warum haſt Du mir 
Das gethan!“ 

Gleich drehte ſich der Berichterftatter 
um. Diejer den größten Seelenjchmerz 
verrathende Ausruf, welcher den einjamen 
Gajt zum Urheber hatte, ließ ihn dem 
Berichterjtatter als eine interefjante Ber: 
fon erjcheinen. 

Schnell war er bereit dem „einſamen 
Gaſte“ Geſellſchaſt zu leilten, al3 der 
Schanfwärter, der die Abjicht des Be: 
richterjtatters merkte, ihn zurüchielt. 

„Laſſen Sie ihn, ftören Sie ihn 
nicht‘‘, jagte er, „achten Sie feinen 
Schmerz. Die Sehnſucht nad) jeinem 
Kinde hat ihm den Verſtand geraubt. 

Der Berichterfiatter jah den Wärter 
erwartungsvoll an. 

„Wahnfinnig aus Sehnſucht nad) jeis 
nem Kinde?“ 

Der Schanfwärter nidte bejahend. 

„Sie kennen die Gefchichte, bitte 
erzählen Sie“! 

Ginige Gläjer des edlen Gerjtenjaftes 
machten: den jhläfrigen Schankwärter 
wieger lebendig. 

„Eigentlich ſoll ich die Geſchichte nicht 
erzählen, der „Boß“ hat's verboten, aber 
ich kann nicht einjehen, weshalb ich fie 
geheim halten ſoll.“ 

„Ganz recht“, warf der Berichter: 
jtatter ein“, ich fanıı es auch nicht ein: 
jehen. Während dieſes Zwiegeſprächs 
hatte er genügend Zeit, den Gegenjtand 
der Unterhaltung genauer zu beobadten. 
Ein Mann von Eleiner unterjeßter Figur 
mit intelligentem Geſicht, jpärlichem, 
ſchon in's Graue jpielenden Haar, das 
ihn älter erfcheinen ließ, als er thatſäch— 
lid war. Seine Geſichtszüge trugen 
die Spuren von Kummer und ausgejtan: 
denem Schmerz, während dic Lippen fich 
bejtändig wie in jtillem Selbſtgeſpräch 
bewegten. Mehr Mitleid als Neugierde 
war e3, was den Reporter veranlafte, 
die Gejhichte des Mannes zu erforjchen. 

„Der Mann ijt noch nicht lange in 
Chicago, * begann der Schanfwärter, „er 
fam von auswärts hierher, um Arbeit 
zu fuchen. Wir Fannten ihn nicht Er 
trank jeden Tag bier feinen Schoppen, 
las die Zeitungen und geberdete jih an— 
jtändig und wie jeder andere Gajt recht 
vernünftig. Am zweiten Tage feines 
Hierjeins fagte er mir, er habe fich jeine 
Briefe hierher bejtellt und von da ab 
frug er jeden Tag, ob etwas für ihn 
gekommen jei. Wir mußten verneinen 
u. von Tag zu Tagwurde er entmuthigter 
und niedergejchlagener. Da, eines Ta: 
ges Fam ein Brief an. ch freute mich, 
als id) dem Fremden den Brief einhän- 
digen fonnte. Diejer riß ihn mir heftig 
aus der Hand, flog ihn in Eile durch und 
mit einem Seufzer, der mir tief in’3 Herz 
ſchnitt, ſank er ohnmächtig in einen 
Stuhl zurüd. Aus den Briefe, den er 
erhalten Hatte und der von einem Freunde 
herrührte, erfuhren wir, daß er verhei: 
vathet und Vater eines Kindes war. Er 
muß früher gute Tage gejehen haben. 
Unglüdsfälle raubten ihm fein Vermö— 
gen. Er fam hierher, fand Arbeit und 
forderte jeine Jrau auf, mit dem Kinde 
nachzukommen. 

Seine Gattin hatte aber die Abweſen— 
heit ihres Mannes benußt, die Wirth: 
ſchaft zu Gelde zu machen und fich mit 
dom Kinde zu Verwandten nah dem 
Weiten zu begeben. Sie hatte Chieago 
auf ihrer Durchreije berührt und es nicht 
der Mühe werth gehalten, ihren Mann 
zu jehen. Als der Fremde wieder aus 
jeiner Ohnmacht erwad;t war, jah er ftarr 
um fih, er erkannte aber Niemand. 
Die einzigen Worte, die cr Ausftieh, 
waren die, die jie eben gehört hatten. 
Er ſehnt fih nit nad feinem Weibe, 
aber fein Kind liebt er über Alles. Er 
war bereit3 einige Male verhaftet, 
weil er Eleine Kinder auf der Straße an: 
hielt und küßte, er hielt jie alle für fein 
Kind. Sonſt ift er völlig harmlos und 
fleißig und ehrlich, * beendete der Schank: 
wärter jeine erihütternde Erzählung. 

„Und jein Weib, weiß jie von dem Zu: 
ſtande?“ 

„Ja, Freunde hatten ihr geſchrieben. 
Der erſte Brief blieb unbeantwortet, 
zwei weitere Briefe kamen zurück mit der 
Bemerkung “refused”. 

Danfend für die freundliche Auskunft 
entfernte jich der Berichterjtatter um die 
Geihichte den Lejern der ‚‚Abendpojt‘’ 
wiederzuerzählen. Wie jagt doch der 
Didter: 

„reift nur binein in's volle Menfchenleben, 
Und wo ihr's padt, ijt es interejjant.“ 

Vorſtehende Geſchichte ift thatſächlich 
wahr, es iſt fein Roman.nach dem 
Leben, jondern aus dem Leben. 


> ⸗ 


* Infolge einer Gaserplofion wurde 
der Arbeiter Alerander Nicholſon im Ge: 
ſichte ſchwer verlegt. Der Bedauerns- 





werthe wurde nad) jeiner Wohnung 3716 


Cottage Grove Ave. gebracht, wo er fi 
ini 





jtliher Behandlung befindet. Auch 


Der ift mädtiger? 
Das Gejeh oder die Eifen: 


bahnen? 


Eigenmädtiges Vorgehen der Illinois Gen: 
tralbahn⸗Geſellſchafi. 


Unerſchöpflich iſt der Schlund der 
großen Herren. Immer noch mehr, 
immer noch mehr, aber genug bekommen 
ſie nie. Was ſcheeren die Herren ſich 
um gerichtliche Befehle und dergl.? Für 
ſie iſt nur der , Mammon“ ihr Geſetz. 
Im Uebrigen gehört ihnen die Welt, 
denn „ich bin groß und du biſt klein, 
you know“. 

In diefem Falle handelt es ſich um die 
allgewaltige Jllinois Central Eijenbahn: 
Gejellihaft, gegen welche Kohn ©. 
Shorthall und viele andere Gejchäfts- 
leute durch General: Anwalt Hunt einen 
Einhaltsbefehl erwirkten, um genannte 
Gejellichaft zu verhindern, am Sceufer 
der 16. Straße Werften und „Slips“ 
zu bauen. Trotz des Ginhaltsbefehls 
fahren die Herren von der Allinois Gen: 
tral in der Arbeit fort, und fein Teufel 
macht Anjtalten, die Directoren der 
Bahn wegen Mikachtung eines vichter: 
lihen Befehls hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. Warum? Darum! 

Stadt = Ingenieur Northway jchien 
fürdterlich eritaunt, al3 ihm .von dem 
Vorgehen der Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Mittheilung gemaht wurde. Herr 
Norihway jagte, die Gejellihaft Habe 
fein Recht, jüdlih von Lot 21 und öſt— 
lich von ihrem Wegerecht Bauten herzu— 
jtellen. Das Wegerecht habe eine Breite 
von 300 Fuß, von welcher die Hälfte mit 


Schienen belegt jei, und die unrecht=' 


mäßige Bebauung des Uferlandes jeitens 
der Eifenbahn würde ihr einen werth: 
vollen, verwendbaren Flächenraum von 
300-—620 Fuß fichern. 

Auch der Ober-Baukommiſſär wußte 
nichts von dem frechen Vorgehen der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft, doc) verſprach er, 
die Sache unterjuchen zu lafien. Wirk: 
lich anerfennenswerth! Die Eifenbahn 
behauptet, zwar in ihrent Rechte zu jein, 
aber das jind die Herren mit dem vielen 
Gelde ja immer, wenn fie auch blos jo 
ein paar lumpige Fuß Yand eines armen 
Mannes „annektiren“. 

— ——— — 
Auch ein Grund zum Selbſtmord. 


Weil er zu fett war, ſoll ſich 
Friedr. Müller entleibt 
haben. 


Ueber den Tod von Friedr. Müller, 
von 737 Elk Grove Ave., deſſen Vergif— 
eung wir geſtern berichteten ergab der 
Coroners⸗-Inqueſt, daß Müller ſich un: 
zweifelhaft jelbjt vergiftet habe. rau 
Müller giebt an, daß ihr Mann jchon 
immer geflagt habe, er jei zu fett und 
jeine Dice bereite ihm viel Pein. Dies 
jol die einzige Urſache für Müllers 
Selbftmord jein. Müller war 51 Jahre 
alt und Hinterläßt Feine Kinder. 


BER 
— a 


Sein dritter Selbitmordverfud. 





EmilHuffersEnttäufdungen 
in Amerika, 


Emil Huffer ijt der Sohn eines be: 
fannten Arztes in der deutjchen Armee. 
Letzten Herbſt Fam er von Deutjchland 
nad) Chicago und verfuchte, als Muſik— 
lehrer fein Brod zu verdienen. Natür: 
lich hatte jich der junge Mann, wie jo 
viele andere, ein rofiges Bild von dem 
gelobten Lande Amerika gemacht, wo der 
Dollar fo leicht und billig zu haben jein 
fol. Er konnte die Enttäufhung nicht 
ertragen. Die erhofften Schüler blieben 
aus, das Geld war zu Ende und anftatt 
die erjte beite Arbeit zu ergreifen, griff 
er zum Gifte. Im St. Lukas-Hoſpital 
wurde ihm das Gift ausgepumpt und er 
befindet jich auf dem Wege der Beſſerung. 
Dies jol der dritte Selbſtmordverſuch 
des jungen Mannes jein. Hoffentlich 
verſucht er es nicht noch einmal, 


—— 
— — 


Noch mehr Candidaten. 





Neue Nominationen für 
Stadtrathsmitglieder. 


Der Wahlkampf in den annektirten 
Diſtrikten fängt an lebhaft zu werden. 
An der 29. Ward (Lake) find ſchon jetzt 
Gandidaten dreier Parteien im Felde und 
wie viele noch bis zum Wahltage hinzu: 
kommen werden, mag der liebe Himmel 
willen. Die Demokraten jtellten gejtern 
Abend Thomas Johnes und Patrid 
Noonan als ihre Candidaten auf, wäh: 
rend der Andependent Club Tim Hogan 
und Noonan als folche bezeichnete. Die 
Demokraten nominirten auh Wm. Hoo— 
lihan und Thomas Carey als. Mitglie: 
der des, Central-Comites.“ Morit Bau⸗ 
mann hat in einem Schreiben an die un: 
abhängige Volkspartei ſich als Candida: 
ten angemeldet. In der 31. Ward, die 
aus Theilen der früheren Borjtadt Lake 
zufammengejeßt ift, brodelt der politiiche 
Hexenkeſſel nicht minder ftark! In einer 
Verſammlung hervorragender Demofra- 
ten der Ward wurde gegen das Ergebniß 
der am Montag Abend abgehaltenen 
Primärwahl in der Ward protejtirt, weil 
dafjelbe nicht den Willensausdrud der 
demofratifchen Partei in der Ward aus- 
drüde. Die Anmejenden verpflichteten 
fih die Gandidatur von J. V. Bacon 
und, W. B. Moaf zu unterjtügen und 
der von ©. J. Noble und Gapt. 
MeKnight zu opponiren, Die beiden 
eritgenannten Candidaten wurden vom 
demofrawichen Club der 31. Ward auf- 
geitellt. ‚Im der Verſammlung des re: 
publifanif Elubs der 33. Ward 
wurden durch Stimmzettel die Herren 

"or „ran — „Den 
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Offenhalten an Sonntagen. 


Die Induflrie:Ausflellung. 


Sol heute Abend eröffnet werden. 


Noh eine magere Affaire 


Die im Ausftellungs-Gebäude alljähr- 
lich jtattfiudende Schaujtellung indujtries 
eller Erzeugnifje joll heute Abend eröffnet 
werden, kann aber für jeßt und die Dauer 
der nächiten Tage als eine ziemlich zahme 
Affaire bezeichnet werden. in Bericht: 
erjtatter der „Abendpoſt“ welcher gejtern 
Nachmittags dort vorjprah, war über 
die entfegliche Dede, die in den weiten 
Räumen noch herrſchte, ganz erjtaunt. 
Außer einigen in Glaskäſten aufgejtell: 
ten ausgeſtopften Thieren, und zwei 
Thonmodellen, die man in Ermangelnng 
einer Rumpelfammer dort von früherer 
Zeit gelafjen hatte, waren nur einige 
Defen, Filtrir-Apparate, eine ſehr jinn- 
reich conftruirte Wägemajchine für Koh: 
len und ſchwere Subſtanzen, fonit aber 
faum irgend eine Sehenswürdigkeit 
vorhanden. Die Meriden Britannia: 
Waaren Fabrik hatie den Anhalt einer 
Kijte ausgejtellt, wobei einige ſchön ge: 
formte Humpen und Fruchtſchalen 
das Auge des Bejuchers fejjelten. 

Cine Syracujer Firma, die „Mince 
Meat“ anfertigt, hatte ihren Eleinen Pa: 
villion recht jauber gefhmüdt und mit 
Kleinen Badöfen ausgejtattet, aus wel: 
hen Liebhabern ſüßer Waare heiker 
„Pie“ jervirt wird; — dies paßte aller: 
dings mehr für einen Jahrmarkt nad) 
mittelalterlihem Zujchnitt, wird aber bei 
dem in jolchen Fällen nicht heiflen ame: 
rikaniſchem Publitum auch freudig mit 
in den Kauf genommen. Der jelige 
„Lund “Brand, der in jagenhaften Zeiten 
in der Nord Clark Str. haujte, pflegte 
fi zu äußern: „Wenn et for nifcht zn 
ejjen jiebt, fommen Alle!“ 

Heute wurde jedoch ſchon mit Energie 
an's Werk gegangen, jo dag gegen Abend 
viele der zu Ausjtellungssweden einge: 
ſchickten Gegenſtände zu jehen jein wer: 
den. Die Gemälde-Gallerie im oberen 
Stodwerfe enthält viele jehenswerthe 
Bilder, aber auch vielen Schund. 


— — 


Zum Sterben entſchloſſen. 


Geo. M. Babcock will nicht ve— 
heilt werden. 





Ein entſchloſſener Selbſtmörder iſt der 
junge George M. Babcock. Vor meh— 
reren Wochen verſuchte er ſich zu erſchie— 
ßen. Urſache: unglückliche Liebe. Der 
Selbſtmordverſuch mißlang, Babcock 
wurde in's Hospital gebracht, wo er 
ſcharf bewacht werden mußte, da er im— 
mer und immer wieder verjucht hatte, die 
Heilung der Wunden zu hindern. Meh— 
rere Male äußerte er den Wunſch, man 
jolle ihn jterben laſſen. Trotz aller 
Wachſamkeit gelang es dem lebensmüden 
jungen Mann die Binden von feiner 
Wunde zu entfernen, dieje zu öffnen und 
fich jo zu Tode zu bluten. Die Aerzte 
haben jeßt feine Hoffnung mehr, den 
Aermſten am Leben zu erhalten. 

— —— — — 


Ein geriebener Hochſtapler. 


Max Jakobſohns Schwinde— 
leien. 


Im Begriffe nach unbefannten Regio: 
nen zu verduften, wurde Dar Jakobſohn 
unter der Anklage der VBeruntreuung 
großer Summen Geldes, durch Poliziſt 
Hartmann verhaftet. Mar Yakobjohn 
ijt der Sohn eines fehr reichen und be: 
fannten Wiener Finanzmannes und fam 
vor etwa einem Jahre mit vorzüglichen 
Empfehlungen verjfehen nah Chicago, 
wo er in der Fidelity und Cojualty Com: 
pagnie Anftelung fand. W. U. Alexan— 
der, der Präfident genannter Gejellihaft, 
fand jo großen Gefallen an dem jungen 
Mann, dag er ihm bald das ganze weit: 
lihe Geſchäft der Gejellihaft mit der 
Stellung eines Superintendenten anver— 
traute. Große Summen gingen durch 
die Hände des talentvollen jungen Manz 
nes und die Gontrolle darüber jeitens der 
Gejellichaft war nur ſchwach. Vor eini— 
ger Zeit wurde dem Präfidenten Aleran: 
der das großartige, entjchieden über feine 
Ginfünfte hinausgehende Leben jeines 
Schützlinges auffällig. Nahforfchungen 
ergaben, dar Jakobſohn Stammgajt in 
den Spielhöllen an der. Clark Str. ſei 
und große Summen verjpiele. Weitere 
Erfundigungen ergaben die erjtaunliche 
Gewißheit, daß Jakobſohn ein in den 
meijten enropäifchen Hauptjtädten be: 
fannter Hochſtapler ſei, ferner, daß er 
vor einem Jahre erit aus Joliet kam, wo 
er einen vierjährigen Termin wegen 
Schwindels abbüßte. ine flüchtige 
Prüfung der Bücher ergab ein Deficit 
von mehreren Tauſend Dollars. Poli— 
zit Hartmann verhaftete den geriebenen 
Gauner in dem Augenblide am linion 
Depot, als er im Begriffe war den Zug 
für New York zu beſteigen. Jakobſohn 
zeigte gejtern Gleichmuth bei feiner Ber: 
haftung. ALS er aber hörte, dag jeinem 
Vater die Schwindeleien befannt jeien, 
verließ ihn feine&leihmuth,und erdrohte, 
fih das Leben nehmen zu wollen. Die 
Polizei will dafür ſorgen, daß die Aus- 
führung dieſes Vorhabens ihm etwas 
ſchwer werden joll. 


Wirthe in Groß Point beftraft. 


Achtundfünfzig Dollars und die 
Kojten. So lautete das Urtheil gegen 
die Wirthſchaftsbeſitzer, welche ihre 
Wirthihaften in der Nähe der katholi— 
fhen Kirche in Groß Point betrieben. 
Das Verbreden bejtand im Verkaufen 
von “liquors” ‚au Minderjährige und 
Der katho⸗ 




















Abendpoſt. 


Neues deulſches Tageblalt 
ı CENT 


92 Fünfte Avenue, Chicago. 


——— — 


Ein unabhängiges Neuigfeitsdfatt FÜR 
das Deutſchthum von Chicago, 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gediegen, mohlfeil us 
neu. \ 


— —— 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund 
jtüd einer Partei! 


Billig und gut; 


Kein Sfandalblatt, fein Senfation& 
organ, Fein todter Abklatſch anders 
Blätter! 

Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 
Bahnen. 


EIN CENT. 


Die „Abendpoft* wird Alles enthalt 
ten, was neu, interejjant und bemer 
kenswerth ijt. 


Die „Abendpojt“ wird Alles in ge. 
drängter Kürze, aber doch volljtändif 
und überjichtlich bringen. 


Billig, qul und nen, 


Die „Abendpoft“ fol ein Familiens 
blatt im beiten Sinne des Wortes feim, 


Bilfigfeit allein wird der „Abendpojt “ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber jorgs 
fältige Arbeit, zielbewußtes Fefthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zus 
verläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gemwifjenhafte Geihäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er- 
werben. 


92 Fünfte Ave. 


Man abonnire auf die „Abendpoft“ 
um fie kennen zu lernen, 


Genügt da3 Blatt den beredtigten 
Anſprüchen, jo wird man es behalten 
Hält die „Abendpoft“ nit, was fie vers 
jpricht, jo haben die Herausgeber feinen 
Anſpruch auf das Wohlmwollen der deuts 
ſchen Chicagoer. 


Ein Gent 


Zu beftellen bei allen Trägern unk 
Agenten der „Abendpoſt“ und in dei 
Office: 92 Fünfte Avenue, 


Neu und intereflant. 


EIN CENT. 


Billig und gut, 












































Lokalbericht. 
Mittwoch, 4. September. 














Kunze’s Späßchen. 


Der deutſche Angeklagte im 
Cronin-Proceſſe läßt 
wiedervonjid hören. 


Surembnrg und Der deutſch-öſterreichiſche 
Krieg. 


Sohn Kunze, der junge Deutjche, der 
wegen jeined engeren Umganges mit Da: 
niel Coughlin, dem früheren Geheimpo— 
Iiziften, der Beihülfe bet der Ermordung 
Dr. Gronin’s bezichtigt iſt, kommt jet: 
uem Dialect nad) aus der Mojelgegend 
nnd iſt es bei ihm, wie Jeder, der ihn 
gejehen und beobachtet Hat, bezeugen 
fann, im Oberjtübchen nicht ganz richtig. 
Nie alle ſchwachſinnigen und erentrijchen 
Menſchen verfolgt er ein gewiſſes Sy— 
item, das auf Citelfeit bafirt ijt. Einem 
Rerichterjtatter eines engliſchen Blattes 
hat er neuerdings wieder über fich jelbjt 
und feine Kamilienbeziehungen ein Mär: 
chen aufgebunden, deſſen hiſtoriſche Da— 
ten allein den vollen Werth dazu geben. 
Trotz all' dieſem Schwindel glaubt ihm 
der Verträuensmann und veräffentlicht 
eine von Kunze eigenhändig geſchriebene 
biographiihe Skizze mit genealogiſchem 
Beigeſchmack. Kunze jchreibt : 

„Geboren zu Remich, Yuremburg, am 
19. April 1866 wurde ih, da die Ge: 
jundheit meiner Mutter etwas zart, einer 

Rärterin übermiejen, die mich bis zu 
meinem zweiten Yebensjahre verpflegte. 
Später übernahm mid die Schmwefter 
meiner Pflegerin und erzog mich, bis ich 
15 Jahre alt geworden war. Meine 
Mutter wollte mich dann einer Schule in 
Paris übergeben, doch war ich, der ich 
meine Ziehmutter lieb gewonnen, nicht 
ſehr für diefen Plan eingenommen. 
Meine Mutter war mir enifremdet, fie 
jelber äußerte bei jeltenen Zuſammen— 
fünften feine Xiebe zu mir. 

„Mein Vater war Offizier in preußi- 
{chem Dienſt und meilte während des 
djterreichijch-preußifchen Krieges in der 
belagerten (?) Feſtung Luremburg. Ich 
felber habe ihn nie gejehen und iſt er in 
der Schlacht, von 6 Kugeln durchbohrt, 
gefallen. Mein Vater hatte ein Tejta- 
ment hinterlafjen, in welchem er meine 
Mutter mit der Verwaltung der Hinter: 
lajjenichaft betraute und anordnete, mir 
eine gute Erziehung geben zu lajjen. Ich 
weigerte mich, eine höhere Schule zu be: 
ziehen und war mit den Berhältniffen, in 
denen ich lebte, zufrieden. Meine Mut- 
ter heirathete fpäter einen Beanten, 
welcher jetzt noch als Bahninſpektor fun: 
girt. (ine jehr hübſche, 17 Jahre alte 
Stiefſchweſter befindet ji in Paris im 
Benjionat. 

„Ich wurde ſchließlich einer Militär: 
ſchule übergeben, von der ich nach ſechs 
Monaten entlief und nach Amerika fam. 
Dier wurde ich von meiner alten Pflege: 
mutter, Die hier eine Hetimath gefunden, 
mit offenen Armen empfangen, doch hatte 
ich num auch für meine Exiſtenz zu ar: 
beiten, mas mir, da ih im Leben nie 
gearbeitet hatte, recht jchmwer fiel. Vor 
vier Jahren ward ich mündig und glaubte 
nun meine Erbichaft erlangen zu fönnen, 
doch war diejelbe jo angelegt, daß ich zur 
Grhebung nad) Europa zu reijen hatte, 
was mich ärgerlich machte und weshalb 
ich meine Mutter um Geld anging. Sie 
fandte mir 8300 zur Beſtreitung 
der Reiſekoſten. Diefes Geld be: 
nußte ih nicht‘ für Die Beltimm- 
ung, jondern vergeudete es. Ich empfing 
dann nochmals $100 mit der Anordnung 
mich nad) Antwerpen einzufchiffen, wo— 
felbft meine Mutter mich treffen wollte. 
Diejem Ruf leijtete ich Feine Folge, jon- 
dern ergab mich dem Spiel und Trunk, 
fam dabei in ſchlechte Geſellſchaft, welche 
mic in die Lage brachte, in der ich mich 
jett befinde. Meine Mutter wird bier 
in Bälde anlangen, um ihren Sohn, der 
ihr jeßt viel Kummer und Schmerz 
bereitet, zu jehen. 





Zwei befannte Deutſche geftorben. 


Der Tod hält unter den alten Deut: 
hen Chicago's reihlih Ernte. Gig: 
mund Hyman, der Begründer der Juwe⸗ 
Ienfirma S. Hyman & Co., jtarb ge: 
jtern Nahmittag 1 Uhr nah kurzem 
Krantenlager. Das Begräbnig findet 
morgen Rormittag um 10 Uhr unter den 
Aufpizien des Vereins der Jumelenhänd: 
ler auf Roſe-Hill ftatt. 

Auch Herr Adolph Arnold, einer der 
befannteften deutjchen Bürger Chicago’s, 
wurde geftern Abend 6 Uhr im jeiner 
Wohnung, 16 S. Ann Str., vom Tode 
ereilt. Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 1 Uhr vom Trauerhauje aus 
ftatt. 

Der Vertkauf der Shönhofen’shen 
Brauerei. 


> 





Zu unferer geitrigen Notiz betreffs 
des Derfaufs der Schönhofen’schen 
Brauerei an ein amerifanifches englifches 
Syndikat erflört Herr Karl Buehl, der 
Sekretär der Brauerei Folgendes: „Ach 
kann es durchaus feinen Verkauf nennen. 
Wir verfauften nur einen Theil unferer 
Aktien auf dem englifchen Markt. Den 
größten Theil der Aktien haben jedoch 
Chicago'er Kapitalijten, wir ſelbſt und 
unfere Freunde. Die Geſellſchaft wird 
nicht geändert und die Beamten bleiben 
biefelben wie bisher. Unſere Brauerei 
iſt die zweitgrößte in der Stadt und 
arbeitet mit einem Kapitalvon $3,000,: 
000. Wir haben unjere Altien gut an: 


gebracht und dag macht uns ftärfer denn 


je zuvor. “ Pie 
* Mayor Gregier ift auf feiner Erho⸗ 
lungsreife in New York angelangt. 
wird ſich dort einige Tage | auf 
ten, Ei — 
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Die tommende Beltausftellung., 


Die Agitation wird immer 
ftärfer. 


Den in's Rollen gebrachten Ball zu 
Gunſten der Chicagoer Weltausſtellung 
in ſeinem reißenden Laufe aufzuhalten, 
iſt rein unmöglich, und Jeder der ſich ihm 
in den Weg ſtellen wollte, würde mit 
fortgeriſſen werden in den Strudel der 
alle Geſellſchaftskbaſſen, Geſchäftsverbin— 
dungen und Gewerkſchaften, nicht nur 
Chicagos, ſondern des ganzen Staates 
und faſt des ganzen Weſtens zu Gunſten 
der Chicagoer Weltausſtellung pro 1892 
ergriffen hat. Die Comites jind fleißig 
an der Arbeit, die Zeichnungen für die 
Garantiefumme und Cinzahlungen ma- 
hen überraſchend jchnelle Fortſchritte und 
die Zuftimmungen, die aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten beim hiefigen 
Central-Comite einlaufen beweifen, daß 
ſich diejes auf dem rechten Wege befindet. 
Gejtern fand nun eine Situng des Exe— 
cutiv-Gomites im Hauptquartier jtatt, 
welche die wichtigite der am jelben Tage 
abgehaltenen verjchiedenen Sikungen 
war. Bürgermeifter Gregier und Col. 
Abner Taylor waren nicht zugegen, und 
führte Hr. Thos. B. Bryan den Vorſitz. 
Anweſend waren die Herren Thos. B. 
Bryan, E. H. Schwab, R. X. Waller, 
W. F. Onahan, S. W. Scott, C. T. 
Jeffrey, Wm. P. Nixon, C. E.Adams 
und C. F. Cragin. In dieſer Sitzung 
wurde auch das Damen Weltausſtellungs⸗ 
Comite, al3 vom Vorſitzer ernannt, be- 
fannt gegeben. Die Damen find: Frau 
Emma Wallace, Frau Myra Bradwell, 
Frau Kohn A. Logan, Frau Neljon 
Morris, Frau M. %. Sands, Frau J. 
A. Mulligan und Frau Leander Stone. 

Wie Herr Scott, Vorfiker des Preß⸗ 
comites mittheilt, jind ihm während der 
„Kditorial Convention“ in Detroit, ſei— 
tens der dort anweſend gemejenen Zei: 
tungsleute aus allen Theilen der Verei— 
nigten Staaten Zufiherungen gemacht 
worden, recht eifrig für Chicago als 
Weltausjtellungsplaß zu agitiren. 

Bejondere Auszeichnung wurde dem 
Sekretär des Weltausjtellungs-Gomite, 
Herrn F. Gragin, zu Theil. Herr Al: 
lerton überreichte genanntem Herrn mit 
einer pajjenden Anſprache eine große, 
prächtige goldene Medaille. Außer dem 
Bilde Wajhington’s enthält die Medaille 
die Jahreszahlen 1789—1889 und die 
Inſchrift: „Edward %. Gragin. An 
Anerfennung feiner werthvollen Dienite 
bei der Organijation und Verbreitung 
der patriotiſchen Gentennialfeier des Ge- 
burtstags der Nation— von feinen reuns 
den und Mitarbeitern. * 

Heute finden noch mehrere Gomite: 
fißungen jtatt. Die Expreßfuhrleute, 
die Vertreter der Feuerverſicherungsge— 
jellichaften, die Möbelhändler hielten 
gejtern Verſammlungen ab und zeichne: 
ten gleichzeitig große Summen. 

So geht’3 immer vorwärts, ein Hal: 
ten iſt jet unmöglich und fteht zu hoffen, 
daß diejer ernjten Arbeit auch der Erfolg 
ſicher iſt. 


— 
> 
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Das Ganalifations:Projekt. 
Rann 





es zur Ausführung 
fommenjfoll. 


Die Canalifationsfrage interefjirt jo 
fehr die Bürger und Grundbefiger und 
wird im Allgemeinen noch jo wenig ver: 
ftanden, daß wir uns veranlaft jehen, 
den Stand der Angelegenheit in Kurzem 
zu beleuchten : 

Das Projekt, welches fo lange die öf— 
fentlihe Aufmerfjamfeit gefeſſelt hielt 
und noch hält, bezwedt, das Problem zu 
löfen, wie die Abfälle und der Schmug 
der Stadt Chicago weggeſchafft werden 
fönnen, damit das Wafjer des Michigan: 
fees frei von ſchädlichen Stoffen bleibe 
und die Stadt mit gefundem Trinkwaſſer 
verjehen werden könne. Die Art, wie 
das erreicht werden joll, it, das Wafjer 
vom Chicago River jo zu leiten, daß es 
vom See durch die Desplaines:, Ali: 
nois- und Miſſiſſippi-Flüſſe in den Golf 
von Merico abfliegt. Der erite Schritt, 
um zur Ausführung dieſes Planes Die 
gejegliche Erlaubniß zu erhalten, iſt be- 
reit3 gethan. Unterm 15. Auauft d. J. 
wurde dem Kreisrichter von Cook County 
eine mit 8000 Unterfchriften verjehene 
Petition eingereicht zur Auslegung des 
nöthigen Territoriums. Diejes umfaßt 
die Städte Chicago mit Ausſchluß des 
füdlih von der 87. Straße gelegenen 
Theiles, ferner Cicero, Rogers Part, 
Sid Evanston, Willmette, Groſſe 
Point, Niles Center, Norwood Park 
und Lyons. In Uebereinjtimmung mit 

' der Petition und den darauf bezüglichen 
Staatsgejegen berief Richter Prendergajt 
die Richter Tuthill und MeConnell vom 
Kreisgericht, um mit ihm in Gemein: 
ſchaft als Commiſſäre die Sache zu be: 
rathen und zu erwägen, ob das im ber 
oben erwähnten Petition angegebene 
Territorium gutzuheißen jet. Der 18. 
September ijt als Termin für Berathung 
der Angelegenheit feitgeießt. Das Ge: 
je bejtimmt, daß-alle Perfonen, welche 
in der Sache interejjirt find, für oder 
wider gehört werden müſſen und demnach 
erft die Richter, welche jich in der Sache 
als Gerichtshof gebildet haben, ihren 
Entſcheid abgeben fönnen. Die Angele: 
genheit muß demnad) erjt den Stimmge- 
bern der betreffenden Dijtricte unterbrei- 
tet werden und die erfolgte Entſcheidung 
der Wähler giebt erſt den Ausjchlag. Iſt 
die Majorität für das Project, jo werden 
von den Wählern die näthigen Beamten, 
melde die Ausführung der Arbeit zu 
überwachen" haben, erwählt. Natürlich 
find diefe Stellen, welche gut bezahlt 
werden, für Aemterjäger erwünjcht und 
fo ift zu erwarten, daß in den Novem- 
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große | 


ject erflären werden, ijt nicht zu erwarz- 


ten. Es ‚liegt im nterefje der Bürger 
und der gejundheitlichen Verhältnifje der 
Stadt, daß die Ganalijation bald in An: 
griff genommen wird und damit Chicago 
zu einex der gejundejten Städte der Welt 
erhoben ierde. 


— 





Die IJuinois Centralbahn ohne Be: 


triebsdirettor. 


Wie die Eifenbahnmagnaten 
es treiben. g 


Die von Einzeljtaaten bisher erlaffenen 
Geſetze zur Regulirung des Eiſenbahn— 
wejens haben fich bisher als unzureichend 
erwiejen und.eine ftrengere Controlle der 
Bundesgewalt ijt von Nöthen. Die 
Eijenbahnmagnaten handeln zu oft nad) 
eigenem Gutdünken, ſelbſt in Fällen wo 
ihr eigener Bortheil offenfichtlich in Frage 
gejtellt ift. Nicht immer ift die Schuld 
bei drüdenden Frachtanſätzen der eigent- 
lihen Betriebsverwaltung beizumejien, 
fapitalijtiiche Progenhaftigkeit und bu— 
reaufratiiher Starrſinn wirken oft jeg: 
licher jachverjtändigen Auffajjung entge— 
gen und machen die dem Publikum ent- 
gegengejtellten Beamten zu deſſen Prügel— 
jungen. Das Präfidium der Allinois 
Gentralbeho, in Perſon des Herrn Har: 
timan und des in New Nork, fern von 
der Verfehrsader lebenden Herrn Fiſh 
hat jett wiederum den Beweis dazu 
herbeigebracht und den bisherigen Be— 
triebsdireftor diejer Bahn, Herrn E. T. 
Jeffrey, zu feinem Abgange gezwungen. 

Dies ift fehr bedauerlich, da das Inte: 
reſſe des Publikums und der Actionäre 
dabei in Mitleidenjchaft gezogen iſt. Herr 
Jeffrey hat jein bejchwerliches Amt mit 
Umjicht verwaltet und bei oft durch Con: 
currenz benöthigten Aenderungen von 
Frachtſpeſen allen Schwierigkeiten entge— 
gen gearbeitet. Hierin wurde er jeit Vice: 
Präfident Harriman an Stelle des nad) 
Europa gereijten Präjidenten Fiſh Die 
Dberleitung ergriffen in jeder Beziehung 
gehindert und jein Verweilen auf jeinem 
verlorenen Poſten unmöglich gemacht. 
Seit Harriman in das Präſidium Fam, 
wurden Jeffrey planmäßig alle ihm zu: 
jtehenden Rechte entzogen; dies geſchah 
durch eine Inkraftſetzung von Nebenge- 
jeßen, welche verordneten, daß jede, jelbit 


€ die geringite Veränderung: in Frachtan— 


jäßen, auch in den dringendften Fällen 
von dem Präjidium genehmigt werden 
muß. Kein General-Frachtagent hat 
bisher unter jolchen Bejtimmungen ar: 
beiten fönnen und Herr Jeffrey, deſſen 
Beihwerden Feine Beadhtung fanden, 
jandte jeine Rejignation ein, die gejtern 
angenommen wurde. 


ee re 
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Boß Davis wird blehen müſſen. 





In der gejtrigen Situng des County: 
rathes fam eine Angelegenheit zur Be— 
ſprechung. Commiſſär Gilbert unterbrei- 
tete nämlich einen Beſchlußantrag, laut 
welchem County: Schaßmeijter Davis der 
„Boß“ der republifaniihen Partei in 
Cook County, angewiejen werden jolk, 
die Anterejien auf die in Banken depo- 
nirten County-Gelder, welche er gegen: 
wärtig in’ feine Tafche ſteckt, an die 
County-Kaſſe abzuliefern. Die Reſo— 
lution wurde dem Comite für äffentlichen 
Dienft zur Erwägung überarejen. Hof: 
fentlich wird diefes die Rejolution gün— 
jtig einberichten, denn naht nur bat 
Schagmeijter Davis Fein Recht, die Gel: 
der zu "behalten, fondern es wäre auch 
noch parteitich gehandelt, wollte man fie 
ihm, weil er ein Nepublifaner ijt, zum 
Geſchenk machen, während der jtädtijche 
Schatmeijter, ein Demofrat, gezwungen 
wird, die Intereſſen der Stadt zuzu— 
führen. 

— —— — — 


Kein Kläger, kein Richter. 


Ein junger Mann Namens Charles 
Luckey, welcher wegen angeblicher Ent— 
führung eines angeblich erſt 12jährigen 
Mädchens in Haft genommen war; follte 
heute vor Richter Doyle verhört werden. 
Da jedoch weder Mädchen, noch Ange: 
hörige erjchienen waren, jo wurde die 
ganze Angelegenheit niedergeichlagen. 


— 
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Heutige Brände, 


Etn Feuer, welches gleich nach fieben 
Uhr im Keller von Borden, Sellick & 
Go. Geihäftshaus, 48—50 Lakeſtraße, 
ausbrad, richtete einen Schaden von 
$1000 am Gebäude und Waarenlager 
an. Im oberen Stodwerke befinden jich 
die Gejchäftsräume „von Morrifon, 
Plummer & Co., Wholejale Druggiits, 
welche etwa 100 Knaben und Mädchen 
bejhäftigen. Der Raud betäubte die 
Rerjonen jo jehr, daß fie kaum im 
Stande waren, die frijche Luft zu errei: 
chen. 

Um 4 Uhr heute früh beſchädigte ein 
Teuer das Haus 1619 Clarkſtraße, wel: 
ches von einer Druderei und einem Kin: 
dergarten benußt wird, um etwa 8500. 

Im Fleifhgeihäft von John Chri: 
ftenjen, 783 Milmaufee Avenue brach 
heute Morgen um 4 Uhr ebenfalls Feuer 
aus, welches aber gelöjcht wurde, bevor 
es größeren Schaden angerichtet hatte. 


— 
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Kurz und Neu. 
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* Die Spielhölle von Fred Tyler,119 
Dearborn Str., wurde geitern Abend 
ausgehoben. Achtzehn Spieler, welche 
jih an der Arbeit befanden, fielen der 
Polizei in die Hände. 

* Der Berwaltungsrath her Chicago 

fenanjtalt hielt gejtern feine monat: 
. Aus den Berichten der 
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An die Leſer. 

Es iſt mit riefigen - Schwierigkeiten 
verknüpft, in einer Stadt von der Aus: 
dehnung und Einwohnerzahl Chicagos 
die regelmäßige Ablieferung einer neuen 
Zeitung in Gang zu bringen. Wir bit- 
ten daher die taufende von Deutjchen, 
welche die „Abendpoft“ bejtellt und bis 
jeßt noch nicht erhalten haben, ſich noch 
ein wenig zu gedulden. In einigen 
Tagen wird unjer Abdlieferungsdienjt jo 
gut eingerichtet jein, wie bei-den ältejten 
Unternehmungen. Die Bejtellungen 
laufen in jolcher Zahl ein, daß es uns 
troß der größten Anjtrengung nicht mög: 
li tft, die Arbeitslajt jofort zu bewäl— 
tigen. 


— 
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Unentſchuldbare Rohheit. 


>- 
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Brutale Menjchen ſcheinen die Stein- 
träger red Krimp und Rudolph Horn 
zu fein, welche, an einem Neubau an 
Gottage Grove bejchäftigt, ihre Lange— 
weile damit vertrieben, den 19 Jahre al: 
ten James Blair, welcher bei jeinen EI- 
tern 3123 Wentworth Avenue wohnt, 
mit Ziegeljteinen zu attadiren. Als 
Blair geitern Nachmittag 3 Uhr, um der 
Gabelbahn auszumeichen, dicht am Neu: 
bau anhalten mußte, warfen die genann: 
ten rohen Patrone Ziegeliteine mit jol- 
her Wucht nach ihn, daß er einen Schä- 
delbruch und mehrere andere jchwere Ver: 
legungen davontrug. Der tödtlic Ber: 
wundete wurde nah dem Hoſpital der 
Barmherzigen Schweitern geſchafft, wo 
an jeinem Auffommen gezweifelt wird. 
Die rohen Burſchen befinden jich in Haft, 
die fie hoffentlich nur verlaffen werden, 
um nach dem Zuchthauje überzujiedeln. 

* „Bobby“ Gaylor, ein Theater: 
Direktor aus dem Diten, hat ein Grund: 
jtüd, 75x175, in der47. Straße, nahe 
Aſhland Avenue gekauft, um dajelbit 
ein Theater im Style des Windſor- und 
Standard:Theaters zu errichten. Der 
Name des neuen Mujentempels foll jein: 
Gaylor’s New City Opera House. 
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Seiraths:Licenzen. 
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Die folgenden Heirath3=Licenzen für 
Deutſche wurden gejtern in der Dfffce 
des County-Clerks ausgeitellt: 

Kohn PB. Pries, Lizzie Kunz. 

MW. Stammerjohann, Augufte Schieberg. 
of. Kaufmann, Rojalie Braun. 
Wm. Genen, Mina Krüger. 

Henry Schiller, Emma Fanfelom. 
Hermann Diethardt, Anna Beder. 
Rudolph Schalf, Auguita Kosz. 
Garl J. Ihetard, Augufta Reimann, 
Marion Knedler, Amanda Gußler. 
Kohn Raub, Dina Wafemann. 
Julius Schulz, Clara M. Wheeler. 
Jakob Ruſt, Sophie Keßler. 

Richard Ryſe, Ida M. Richert. 
Wilhelm Hels, Anna Richenmacher. 
Henry Schröder, Katharina Mallow. 
Joſeph G. Hughey, Margarethe Meyer. 
Paul Heldt, Helena Prakel. 

John M. Weider, Anna A. Daw. 
Peter Bell, Eliſe Maier. 

Henry P. Weber, Emilie M. Hahel. 
Henry D. Melzer, Mollie Weinberg. 
Oswald Faſold, Kate Rietzinger. 
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Marktbericht. 
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Die folgenden Preije gelten nnr für den 

Großhandel. { 

Gemüſe: 
Kartoffeln 90c bis 81 per Brl. 
Süße Kartoffeln 34—4.50. 
Meike Bohnen, beite Sorte, 82.05 per bu. 
Amportirte Erbien 82.05 ; weiße 70c. 
Rothe Beten $1—1.25 per Bl, 
Tomatoes 50c per Bu. 
Zwiebeln 70c—1.25 per Brl. 
$rüner Salat $1—1.25 per Brl. 
Radieschen 15—25c per Tugend. 
Schnittlauch 8—10c per Dizd. 
Spargeln 50c—$1 per DD. 
Blumenkohl 50c—$1.25 per Kiite. 
Einheimiſche Gurken 5—10c per Dtzd. 
Sellerie 8—12c. 
Grüne Erbien 81.50 per Sad. 
Rhabarber 8—10c per Died. 
Finheimiihe Warbohnen 50—65c per Sad 
Illinois Stangenbohnen 40—50c per Sad. 
Finheimifches jühes Korn 6—8c per Did. 
Kohl $2—3 per 100. 

Fiſche. 

Beſte Sorten 8—10c per Tb. 

Beeren: 


Beeren aller Sorten, variirend von 60c 
bis 81.50 per Korb. 
Früdte. , 
Kochäpfel $1—1.50 per Brl. 
ten 82—2.50 per Brl. 
Rodi Apfeljinen 85—6 per Kiſte. 
Feine Meifina Gitronen 85—5.50 ; geringere 
Sorten 83.50—4.50 per Kifte. 
California Birnen 83.50—4.00 per Kifte. 
Butter. 
‚ Elgin Rahmbutter 18—19c per Pfd.; ge: 
tingere Sorten variirend von 13—16c. 
Käje. 
Voll-Rahm-⸗Käſe (Chebdar) 74-7&c per Pid. 
Teinere Sorten 84—8$c per, Bid. 
Melonen. 
Waffermelonen, beite Sorten 810—25. 


GELD 


fpart, wer bei mir Baffageiheine, Kajüte oder 
wiicdended, nad) oder von. Deutichland kauft. 
ch befördere Pafjagiere nad und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
games, Barid, Stettin ıc. dia New Mork oder 
altimore. ie rg nad) Europa liefere mit 
Gepäd frei an Bord Dampfers. Wer Freunde 
— ey von Pa ac —— laͤſſen we 
ann nur im feinem Intereſſe fin mir 
karten zu löfen. Sufunnt ae Seien in 
Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet. Nüheres in der 


BOENERT, ' 


Sale Strafe, 
Erbiseitst, 


Befjere Sor- 











B. Unerzagl 
Weinſtube, 


194—196 Dearborn, zwiſchen Monroe 
und Adams Str., Chicago, Ill. 
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Unferen geehrten Freunden und Be: 
fannten zur gefälligen Notiz, daß wir No. 
39 ZaSalle Str., (Bajement) eine 


WHOLESALE UND RETAIL 


Weinhandlung 


eröffnet haben. Wir empfehlen beſon— 
ders California Weine beiter Qua— 
lität, ſowie franzöſiſche Glarets 
und Rheinweine zu ſoliden Breijen. 
Reelle Bedienung zuſichernd, bitten wir 
bei vorkommender Gelegenheit ſich unſerer 
gütigſt erinnern zu wollen. 
Hochachtungsvoll, 


Drühl & Kokemüller. 


di,mi,3 





Sammelplat, 
Süd⸗Oſt⸗Ecke 5. Anenue und Randolph Straße, 


A. 3. LASSEN’S SALOON, 


Gute deutiche Küche von 10—3 Uhr. 


Gute Biere, Beine und Gigarren. 
2ieplw 





Kleine Anzeigen. 








Einfaffirung von Rechnungen und MWechieln in den 
Vereinigten Staaten und Canada prompt und billig be— 
forgt. Beſte Referenzen. O.R. Pabjt, Zimmer 75, 
163 €. Randolph Str. 3m4 





Verlangt: 50 Träger für die „Abendpoſt“, bei feſtem 
Lohn und guter Commiſſion. 
NB. Nur gute Leute brauchen ſich zu melden. 4 





Ein junger Mann im Alter von 26 Jahren ſucht Be: 
ſchäftigung als Bäcker. 3933 Dearborn Str. Zınd 


Verlangt: Gute Arbeiterinnen und legte Hände an 
Damenmänteln. 661%. Franklin Str. Zınd 


Verlangt: Ein Mädchen, um in einer amerifantichen 
Familie dad Kochen zu beiorgen und allgemeine Haus: 
arbeit zu verrichten. 39 Bellevue Place, Nord Seite. 
Zm4 





Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer für ein 
oder zwei Herren. Badezimmer und Gas im Haufe. 
68 Nord Clarf Str. bwa 





Zu vermiethen oder zu verkaufen: Ein neues Eckhaus, 
paſſend für einen Lader, mit Wohnung und Stallung. 
Nadhzufragen 239 W. Chicago Ave. 2m4 

Zu vermiethen oder zu verfaufen: Eine Stod-Farm 
von 280 Adern unter Eultur, mit oder ohne Juventar. 
Nachzufragen 259 W. Chicago Ave. 2m4 

Zu bvermiethen: 
498 Nord Clarf Str. 





Ein gut möblirtes Frontzimmer. 
4 





Geſucht: In einer Privatfamilie in oder in der Nähe 
der Carroll Ave. ein geräumiges möblirtes Zimmer für 
einen einzelnen Herrn. Adreſſen unter P. A. Abend: 
pojt-Office. 





- Gifenbahn: Fahrpläne. 


Great Rod: |sland Route. 

Depot Ede Dan Buren und Sherman Str. Tidet- 
Dffices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houſe und Grand Pacific Hotel 

Abfahrt. Ankunft. 

zus und Jowa Erpreß.....: FE5M T7.S5A 
ouncil Bluffs, Sivux Falls, 

akota Expreß * 1.25 N 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Expreß — LEN 

Kanſas Cith, Leabenworth, Den: 
ver, Colorado Springs 
Pueblo Solid Veſtibule Erpreß * 4.45 N 

St. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
ar Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Expreß h VON 

Council Bluff3 und Omaha Solid 
Limited Veitibhile Erpreß 3. 00 N 

Joliet Accommodation 400 N 

Veru Accommodation 505 N 

Council Bluffs Nadt-Erpreß.. .®= 10.30 A 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Nacht-Expreß *10.30 A 

Peoria Naht-Erpreß ........... +11.30 A 

Kanſas City, St. Jojeph & Atdji- 
fon Nadht-Erpreß ............ 11.304 °6.25M 

Kanſas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
fon Samftag Nacht-Expreß ... x10.3I0A 0650 M 
"Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntag. +Täg- 

lich, ausgenommen Samftag. * Täglid, ausgenommen 

Montag. x Nur Samftag. o Nur Montag. 








Peoria & 


» 9.40 M 


.920M 


1B30N 
10.45 M 
+10.30 M 
6.50 M 


J6.50 M 
J 6.20 M 





The Santa Fe — Chicago to Kanſas 


Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Dearborn 
und Polk Straße. Abfahrt. Ankunft. 
Galedburg & Ft. Madijon Erpreß 8.00 M, 7.15N 
Kanſas Eity, Los Angeles u. Sarı 
Diego Beltibule Schnellzu *55N 9OM 
Streator, Joliet und Pekin Erpreß + 1.15N +210R 
San Francisco Erpreß.... ‚11.304  *7.00M 
Kanjas Eity, Atchiſon & St. J 
feph Erpreß 1130N ° 7.OM 
* Zäalih. + Sonntag ausgenommen. 
+ Dffices: 212 Elarf Straße, Ecke Adams.. 





Wisconfin Central. 

Depot: Fee Harriion Straße und Fifth Avenue, 

Stadt-Tietet-Offices: 205 Elarf Straße. 

Züge nad St. Paul und Minneapolis verlaflen Chi: 
cago um *5.00N und "10.454. Chippewa Falls und 
Eau Claire FF.OM, "5. VON und 10.454. Aihland, 
Duluth und Lake Superior *5.00 N und +10.45 Abends. 
Fond du Lac, Oſhkoſh und Neenah +8.00M, "3.00, 

ION und "10.454. Waukeſha "8.00 M, *3.00N, 
"5.0 N und *10.45 A. 
* Züglid. * Täglid, ausgenommen Sonntags. 





Burlington Route. — 6.3. &D. Eiſenbahn. 


Für Tickets und Schlafwagesı ſprecht vor 211 Elarf 
Straße und im Union-Bahnhofe, Canal Strabe, zwi— 
ſchen Madifon und Adams Straße. 

Abfahrt 
Galesburg, Streator & Rodiord. + 8.45 M 
Council Bluffs Omaba & Denver *12.01R 
Bon Council Bluff3, Schnellzug . 
Rochelle und Rodford 
Streator und Mendota 
Omaha und Denver 
Kanjas Eity, St. Yofeph und At- 

J— 
Hannibal. Galveiton und Texas. 

St. Paul und Minneapolis 
Omaha. Coımcil Bluffs, Cheyenne 

UERTRSERRR Son en Era ® 
Kanias Eity, St. Joſeph, Atchifon 

und Quinch .......222222.200. 10.0 °6.0M 
St. Paul und Minneapolis +10.504 +1054 

°» Zäglih. + ng ausgenommen Sonntags. 
+ Täglich, ausgenommen Samitags. 


Ankunft 
+6. A 
*230N 
*11.59 M 
+10.35 M 
+10.35 M 
* 7.00 M 
"VOM 
"9H5M 
+93 Mt 


* 6.30 M 





Mihigan Gentral. 

Nero York Central und Hudion River, Boston und Al 
bany-Giienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Debotd: Fuß von Lafe Straße und am Fuß don 2. 
Straße. Tidet-Offices: 67 Clark Straße, Südoit-Ede 
von Randolph Straße, Palmer Houje und Grand 

Pacifit Hotel. 

A . Abfahrt Ankunft 
Rost (über Haupt-Zirie) +TS5M H7S5QN 
New York u. Bofton Tag-Erpreg +10.5M +454A 
Ne York und Bolton Limited... * 3ION 
Kalamazoo Accommodation 1.20 
Atlantic Erpreß .... 7.45 M 
Nacht⸗ Expreß A8.0A +TOM 

Ueber die Chicago und WVeit-Michigan-Bahn. 
Grand Rapids u. Muskegon Bott +7.5M +75 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. +40N +32 
Grand Rapids u. Must. Sieever. "10.104 + 

Taglich. + Ausgenommen Sountags. + 
nommen Samftags. 





Baltimore und Ohie:-Eifenbahn. 
Depots: Lafe Front Fuß von Monroe Straße und Fu 
der 22. Straße. Zidet-Offices: 193 Elarf Straße un 
Palmer Houfe. 


Tag-Erpre 
New York & i 
30 —— Limited .. * M 
t ing Limited .. * 5. F 
Balferion Kctommobation "AN "HEIM 
Alle Züge balten an 39. Straße und Hyde Park. 


Taglich Alle Züge gehen über Waſhiugton. Keine 
— Mn fie 8 D. Limited-Züge. 


” 
a Be Ba Fr 
Qevots, Zu don, Safe Str, Fuß non 2% und 3. 


oil zun Pälmergaule 











Str. —— Pajjagi 
A MR r ‚& ifreepert Ernreß 


Chicago & NRorthweitern-@ifenbahn. 
Zidlet:Dffice Nos 206-208 Clart Straße, an der We⸗ 
jtern Ade. Station, Ecke Kinzie- und Dakley Straße, 
und am Depot, Ecke Wells: und Kinzie Str. , 


Abfahri 

Council Bluffs. Omaha, Denver, Ben 
Lincoln, Sionr City, DefHLAN 
Moines, jorwien. Orten in Gali) I MN 
fornien und Oregon (510.304 
Nebraska, Blad Hills u. Wyoming $530R 
St. Pauf, Winneapolis, b 
und Alhland, Madiion 
Huron, Aberdeen, 


Ankunft 
81200 N 
$ 7.0M 
$ 6.50M 
i 8 7.00M 
Duluth 530 R 883051 
1038A 700M 
Winona, und | * 90M *650A 
Madijon, Janesville u. Belsit. ) + 9.004 + 6.25M 
ZE8EHIM SLR 
5.00 8 *4.0N 
.0 SIHS5A 
5305A 53630N 
Madiſon und Wauteſha dia Mil- — — 
x waufee ae Is 30N 8 7.00 R 
u * Lac, Oſhtoſh. Neenab, | "11.30 LION 
und Venajba, Appleton und: „0%, 2 ans 

Green Bay in ; vo —— sy a 6:30M 
Ofſhkoſh. Neenah und Appleton S3.VN 7.0 A 
Marquette und Yake Superior......8 9.05QA $ 6.30M 
Ripon, Green Late und Princeton I in. 


6. 20M 


— 
Milwaukee und Racine 


9. 8A 

300N 

9. GA 

Fond du | * 9.20M 
“445 


Alhland, Hurley, Appleton, Wau« | 
ſau und Duluth J 
Janesville, Watertowu, 
Lac, und Oſhtoſh 
Freeport, Nockford und Elgin.... 
Rockford und Elgin .15M 
Rockford, via Haͤrvard. ............S 9.00M $ 
5 Täglich. Taͤglich ausgenommen Sonntags. 
x Nur Sonntags. 7 Täglich, Samftag ausgenommen, 
+ Zäglidh, Montag ausgenommen. 


Shicago, Milwaufee & St. Paul:-Bahn. 
Union Paſſagier-Bahnhof. Ede Madiſon- Canal» und 
Adams Str. Stadt-Dificen, 209 Clart Str. 

a täglich, btäglih, ausgenommen Sonntags, c täg« 
lid), ausgenommen Samstags, d täglid, ausgenommeg 


Montags. 

Züge Abfahrt Ankunft 
Milwaukee St S * b 8.00M blooa 
—— St. Paul & Minnea⸗ \ a5309 a 930M 

rrenssseensssssn sen PALME a TOM 
Milwaukee, Madiſon und We: | b11.30M a 7.0 

EEE 2: ———— 
Milwaukee und Madifon..........b3VON BLEN 
Milwaukee, nur Sonntags. ........ 8.330M sd) 
\ b 3.00 N 


Ib 7.30 4X 
Marguette & LafeSuperior..... Ja11.00 A 
zron Mountain & Menominee... 7 b11.30Dt 
Cedar Rupıds Siour City, \a12.30 4 

—— ch — alL1I0X 
Dubuqgue, Iowa und Dakota ) al2.30 A 

einen ELTERN 
Kanſas Eity und St. Zojeph.......c11.104Q 

Für Fahrpläne nad) anderen Punkten ſpreche man in 
den Tiddet-Officen dor. 





Milwaukee 





Chicago & Alton:Eifenbahn. 

Grand Union Paflagier-Depot, Canal Str., zwiſchen 

Madijon und Adams Str. 

Züge Abgang Ankunft 

Pacific Veſtibuled Erpreß *12.0M 130R 
Kanſas Eity Bertibuled Kim 6.00 N 
Kanſas City, Eol. & Utah Expreß. . 11.20 N 
St. Louis Veſtibuled Limited "ION 
Springfield & St. Louis Tag-Erpr.r 9.008 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr."11.0N 
Joliet & Streator Accom +5. 0N 

* Zäglid. * Täglich, Sonntags ausgenommen. 





Die Pennſylvania-Linien. 
Union Pajfagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas 
dijon und Adams. Ticet-Offices, 65 Clart Str., Pal 
mer Houje und Grand Pactfic-Hotel. 
t a0 ; 
Züge gehen [ z Ntaul Erpreß 
2, nrf spp. | P Penma. Spezial. .... 
nad New York, Phiz | F Schnellau 
ladelphia, Baltimore, 2 z, Zeug... u... 
Mafhington und | E Fenna.Ltmited 
Pittsburab P Eaſtern Expreß 
—E UF Atlantic Expreß 
P Nach Louisville, Cincinnati. Indianas | + 3.308 
polis, Columbus und dem Süden.........I* 8.154 
F Bia Ft. Wayne Route. P Via Pan Handle Route. 
Erpreßzüge fommen in Chicago an um 6.55 V., 
"7.00 2., "9.00 ®., + 5.00 4., "6.30 A. "9.30 A. 
* Zäglid. 7 Täglid, ausgenommen Sonntags. 





Babaih:Eifenbahn. 


John MeaNulta, Einnehmer. Züge kommen an und 
verlajfen Dearborn Station, Ede Polt und Dearborn 
Str. Tidet:Offices, 109 ©. Clark Str., Palmer Houſe, 
Grand Pacific Hotel und Dearborn Station. 

Apfahrt Ankunft 


und 

8. 230M 6.30 N 
304 7. 10M 
2. 30 N 1.45 N 
8. BM 


9.00 A 
430 N 


St. Louis, New Orleans 
A 
St. Louis, New Drleand und 
ZEIEEDER sense 
Kanjaseity, Hannibal, Jackſonville, 
Sprinafield und Peoria Erprep.. 
Peoria, Keofuf, Burlington, es 
Moines und Ottumwa Erpreß.... 
Peoria, Kevfuf, Burlington Erpreß 
Eujter Park und Eifer Accomm 


TI5M 
9.35M 





Chicago, St. Baul & Hanjas ECity:Gifenbahn 
Linie der Schnell-Expreßzüge (Tınited) nad St. Paul 
und MinneapoliS StadtsFidet-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot, Ecke Harrilon Str. und 5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt 
St. Paul & Minn. Yım. Erpreß.... SION 
Des Moines & St. Joe Lim. Expreß 5.00 N 
St. Paul und Minn. Nadt:Erpreß, 11.00 A 
St. Charles & Sycamore Local.... 11.00 A 
St. Charles und Byron Local 


Ankunft 
9.33 
9. 33M 

10.45 A 
10.5 A 
10.10 





Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Tidet-Officed: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 
Pacific⸗Hotel. Bahnhof, Polf Str., zwiſchen State und 


Clark Str. 
Abfahrt Ankunft 

Danpille und Terre Haute Poitzug..* 8.00M * 6.20N 
Gvansville & Indianapolis Linie. .g11.20U $7T.HM 
Naihoile und Southern Schnell» 

Linie ET EEE N. 
Paris, Marſhall und Eairo Linie...& 3.5 
Momence Paflagier * 





Chicago und Atlantic-Eifenbahn. 
Tietet-Officed: 107 Süd Elarf Str., Dearborn Station, 
Rolf Straße, Ele Fourth Avenue, Palmer Houfe und 


Grand Pacific Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
New York, Bojton & Philadels 
phia Erpreß.. . x 3.04 
x10.15M 
x10.15M 
o7T5SOM 


New Hort & Bojton Limited .... 
Philadelvhia Erpreß....... 
Lima, Marion & Columbus 
North Judſon Accommodation .. x 5.35 N 
Jamestown & Buffalo ......... x. M 
Jamestown & Buffalo ......... 2 7.204 
x Täglich. o Ausgenommen Sonntags. 


MMMOMMM 
2 22 
HESHES8 
Bageeeg 





Die „Nickel Plate“ — New Hort, Chicago 
und St. Louis:Eifenbahn. 

Züge gehen ab und fommen an täglid, ausgenommen 

Sonutagd, am Union Depot, Ban Buren Gtraße, 

Chicago, wie folgt: 

Büge Abfahrt Ankunft 

— NEE. SEE 

Central Standard Zeit.» 

Wegen der Fahrpreiſe oder fonftiger Auskunft frage 
man bei dem nächfien Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende jih an R. A. Sfinner, Commersal Agent, oder 
an Ehas. 9. Walter, Agent. Paſſ.Depot? 79 Clark 


Straße, Chicago. 


Ehicago ..... 





Niagara Falls Short Line. 
üge verlafien das Depot und fommen an im Wabafh 
De Dearborn Station. Tidet-Dffice, 108 Clark 
Straße, Palmer Houfe, Grand cific Hotel und 
Depot. 
Täglihe Züge Abgang Ankunft 
Detroit, Niagara Falls, New York 
und Boston Limited .....:.....+- 
Detroit. Niagara Falls, New York 
und Bofton Erpreß 


EWR 
SA 


10.15R 
7.158 





Late Shore und Mid. Southers, New York 
Gentral, Bolton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt : Chicago, 
Rate Shore Depot, Yan Buren Str. 

New Norf — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolten — Bolton und Albany Depot, 
Str. 
Ricket⸗Offices 66 Clart Str. — Depot, ®. Str. — 

Grand Pacific und Palmer Douje. 
Abfahrt Ankunft 


iin sine OR 7 ES 
N. 2. und Bolton Taq-Erprek 850M *6.4A 
New ort und Boſton Schnellzug..8 3.MN HIMWA 
Beſtibule Limited................0. ION 2 IOU 
New York und Boſton Erpreß 7.45 UA 
Racht Eroreß R. 9. und Bofton.... "11.304 
Elkhart und Goſhen Accom 


$ Zäglid. * Sonntags ausgenommen. 


aneeland 


Poſtzug (alte Linte)...... 





Illinois Gentral:Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22. Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Tidet-Offien: 19 Clart 
Straße. 
— Abfahrt Ankunft 
—— 


NH Rn 
5 rt u; 
85 3 

= Ss 


. ©= 


Et. Louis uud Texas Schmellzug....$ 8.35 A 
Cairo & New Orleans Expreß ’ 80M 
88 
Chatsworth und Bloomington Pal, 
ſagierzg 3 
Bonttac & Springfield Expreß 8. 
Roctford Dubugue, Sour Gity und 
Siour Falls Erpreb.... "11 


St. Louis & Texas Erpreß. .......- 8. M 
New Orleans Schnell-Frpreß...... 
25R 
j KOM 
entafee & Gilman Paflagierzug...* LWN 
a NRodford, Dubugue & Siour City 


> zus 


11. 
er 
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Roman von Adolyh Stredfun,. 


(3. Fortfegung.) 
Der nächſte, aber nur ganz ſchwindel⸗ 
freien und kniefeſten Bergfteigern zu 
empfehlende Weg vom Grünerhof nad 
dem Dorfe „Iın Sand“ führt oberhalb 
einer jäb, faft ſenkrecht abſtürzenden 
Felswand, der Murfteinwand, entlang, 
ein viel weiterer, aber ganz gefahrlojer 
Meg führt über Alpwiejen Finanter nach 
dem Dorfe Mühlwalden unb von dort 
nad dem Sand. Yın Nachmittag, etwa 
egen ein Uhr, waren zwei Fremde, ein 
Ser und eine junge Dame, begleitet von 
einem führer —dem Brander Toni—nad 
ber Belleigung bes Kreuznocks vom Mühl: 
walber Joch heruntergefommen und m 
ten ſich mit frifcher Milch erquidt. Der 
Herr, ein älterer Mann von wohl ſechzig 
Shren, ſchien jhon etwas ermübet, die 
junge Dame aber war friſch und nıunter, 
als od fie nicht ſchon viele Stunben ge: 
fliegen wäre. ; 
er Herr hatte fich längere Zeit mit 
bem Auer Joͤckel unterhalten amd ihm 
dabei erzählt, daß fein Zührer, der Bran⸗ 
der Toni, Bedenken trage, ihn auf’ dem 
nächſten Wege nad Sand hinunterzu: 
führen; er hatte ſich erkundigt, ob diejer 
Weg denn wirklich jo fehr gefährlich und 
wie viel näher er jei, alö der Weg über 
Mühlwalden. Der Auer Jockel hatte 
ber Wahrheit gemäß berichtet, daß der 
Weg über die Murſteinwand wohl eine 
Stunde erjpare, er hatte aber trotzdem 
ernjtlich vor demjelben gewarnt und er: 
zählt, daß erjt im vergangenen Jahre 
der Herr Gurat von Mühlwalden bort 
abgeftürzt fei und jeinen Tod gefunden 
un aber der fremde Herr Batte ſich 
nicht abmahnen laſſen, und als auch auf 
fein Befragen jeine Tochter erklärte, fie 
fürchte fich nicht, fie Feine feinen Schwin— 
del, hatte er dem Brander Toni befohlen, 
ihn den nächſten Weg über die Murjtein: 
wand zu führen; vielleicht gelinge es 
ihnen dann, noch nor dem Ausbruch des 
Wetters, welches brohend von Süben her 
aufjtieg, Sand zu erreichen. 

Dem Auer Jodel war, als die Frem⸗ 
den ihn verlaffen und den Weg über die 
Dur keinwanı eingeſchlagen hatten, recht 
bange geworben. Er hatte ben Wan: 
derern nachgeſchaut und bemerkt, daß der 
alte Herr gar nicht ſicher ging, ſondern 
auf den jteinigen Wege regel — da 
war er nachgelaufen und hatte den Herrn 
noch einmal recht Dringend gewarnt, aber 
er war ſchroff zurüdgemielen worden. 
Der Herr hatte es fih in den Kopf ge: 
jeßt, den näheren Weg zu nehmen, und 
er beſtand darauf, obgleich jet auch feine 
Tochter ihn bat, ſich nicht einer Gefahr 
auszufesen und lieber in Mühlwalden zu 
übernachten, wenn das Wetter gar zu 
ſchnell heraufziehe. 

„Schweig!“ Hatte er zürnend feiner 
Tochter zugerufen. „Du weißt, daß ich 
ſtets Durchführe, was ich mir vorgenom= 
men babe. Fürchteſt Du Dich, dann 
magjt Du Did von dem Manne dort" — 
er zeigte auf den Auer Jockel — „nad 
Mühlwalden führen laffen; ich werde 
auf dem nächjten Wege abfteigen. Vor: 
wärts, Führer, wir wollen feine Zeit 
mehr verlieren,“ 

Er ging ſchnell voran, die junge Dame 
folgte ihm, fie ſagte fein Wort mehr. 

er Auer Jodel blieb zurüd, aber er 
fonnte jich nicht entfchließen, in das 
Haus zu gehen, es ahnte ihm ein Un: 
glück; er folgte deshalb langjam von 
ferne den Fremden, jo daß er fie in Auge 
behielt. Seine Ahnung hatte ihn nicht 
getäujcht. 

Auf der gefährlichſten Stelle, da wo 
der Weg kaum zwei Schub breit ift und 
fi) dabei in jteiler Neigung ſenkt, that 
der fremde Herr einen ehltritt, er 
ſchwankte und ftürzte—im nächſten Mo: 
ment war er verjchiwunden. 

Die junge Dame jchrie wild auf, fie 
hätte fich dem Vater nachgeftürzt, aber 
der Führer hielt jie feit. 

Im Sturmſchritt eilte der Auer Jockel 
herbei, er kam gerade zur rechten Zeit, 
denn die junge Dame hatte ſich Iosges 
rijfen von dem Brander Toni, fie wollte 
durchaus an der faſt ſenkrechten Mur: 
ſteinwand binunterklettern in die Tiefe 
zu ihrem Vater, defjen lebloſer Körper 
wohl hundert Schuh unterhalb des We: 
ges auf einer kleinen Alpwieje (ag, dort 
wo fi) dad ſchmale, an der Wand fich 
emporziehende Raſenband zu der Geijen: 
alp erweitert, auf derfelben Stelle, auf 
der im vergangenen Jahre Die Leiche des 
abgejtürzten Guraten von Mühlwalden 
gefunden worben war, 

Sie hatte ſchon das tolfühne Wagnif 
begonnen, das unmöglich durchzuführen 
war und ficher mit dem jähen Abfturz in 
bie Tiefe enden mußte, da padte fie ber 
Auer Jodel mit nerviger Hand qm Arm 
und zog fie auf den Weg. zurüd, Gie 
widerjegte ſich ihm heftig und erft, als er 
verſprach, er wolle fie auf einem andern, 
allerdings auch jehr gefährlichen, aber 
doch möplihen Wege i 
Geiſenalp zu ihren Vater führen, fügte 
fe fig. 

Der Drander Toni wurde Preibeweiß 
vor. Schred, als er hörte, daß ber Aner 
a. nach der Geiſenalp hinunter wollte, 
xt hatte vor „Jahren einmal ben fürchter: 
lich „ſchiefen“ Weg an dem oft unter: 
brodenen Rajenband hinauf gemacht, bei 
jedem Schritt hatte er gefürchtet, abzu: 
ſtürzen. Er hat fi damals gelobt, nie 
wieder das entjebliche Bagnik zu ver⸗ 
fuchen, jegt aber mußte er fein Gelöbnif 
brechen. Es hätte ihn ja fein Mädel in 
Mühlwalden mehr angefchaut,' wenn er 
als feiger Lump zurüdgeblieben wäre. 
Mit bebendem Herzen folgte er dem Auer 
Jockel, der rüftig auf den Wege voran: 
ſchritt, bis zu der Stelle, von der aus es 
möglid war, zu dem Rafenband hinun⸗ 
zerzuklettern. 

Das Abklettern in dem zerklüfteten 
Seſtein war hoch gefahrvoll, aber es ge⸗ 
Jang. Die junge Dame, welche dem 


me 


% 


inunter nach der |. 


fühnen Jockel Bewunderung einfläßte. 
Und als nun nad langem, mühevollen 
Klettern das Raſenband erreicht war, 
fhritt fie auf dem ſchmalen Wege fo 
fiher, wie auf einer breiten Straße ein- 
ber. Sie blidte ruhig Hinunter in den 
wohl taufend Fuß tiefen Abgrund, wäh: 
vend ber Vrander Toni jorgfältig ver: 
mied, ben Blid vom Wege abzuwenden, 
damit ihn nicht der Schwindel ergreife 
und binunterziehe in bie Tiefe. . 

Auch auf der gefährlichtten Stelle, da, 
wo der Raſenband abgebrochen war und 
die Fortjekung nur durch einen weiten 
Schritt über den gähnenden Abgrund fort 
erreicht werben Fonnte, zögerte jie nicht 
einen Augenblick; fie verſchmähte es jo- 

ar, die ihr von Auer Jockel gebotene 

ügende Hand anzunehmen, mit unfehl: 
barer Sicherheit that fie den gefährlichen 
Schritt, den der Brander Toni nicht 
wagte, ehe er ein kurzes Gebet gemurmelt 

atte. 
In kürzerer Zeit, als der Auer Jockel 
es für möglich gehalten hätte, wurde die 
kleine — glücklich erreicht; hier 
lag der Körper des Verunglückten 
regungslos im weidden Graſe; das 
junge Mädchen kniete neben ihn nieder, 
und im nächſten Moment rief fie auf: 
jubelnd aus: 

„Er lebt! Gott fei Dank, er Iebt! 
Noch ift die Hoffnung nicht verloren!” 

Und wirklich, er lebtel Er war bes 
finnungslos, das Gefiht mit Blut über: 
jtrömt, ber linfe Arm und der linfe Fuß 
waren zweifellos gebrochen, aber er athmete 
ſchwach, er lebte! 

Das kurze Geftritpp, welches hier und 
da aus der Wand bervorwuchs, hatte 
den ſchweren Körper nicht —— 
vermocht, aber es hatte die Gewalt des 
Falles gebrochen. Und doch erſchien es 
faſt wie ein Wunder, daß noch Leben in 
dem Abgeſtürzten war, — auch den Curat 
hatte im vergangenen Jahre das Buſch⸗ 
werk im Fallen aufgehalten, aber trotz⸗ 
dein war jede Spur des Lebens aus dem 
zerichmetterten Körper entwichen, als 
Jockel ihn auf der Geijenalm auf derfel: 
ben Stelle liegend gefunden hatte, 

Er lebte! Vielleicht konnte ihm das 
Leben erhalten werben, wenn ihm balb 
die Hilfe eines tüchtigen Arztes wurde! 

„Wir tragen ihn hinüber nach dem 
nächften Beuernhaufe!“ rief bie junge 
Dame entjchloffen. 

Sie überjhähten ihre Kraft. Das 
nächſte Bauernhaus war volle zwei Stun: 
den entfernt, denn den ſchweren Körper 
über das Rajenbanb fort nad dem Grü⸗ 
nerhof hinauf zu tragen, war ganz un⸗ 
möglich, jelbit ver Auer-Jockel, ber doch 
der fühnfte und kräftigſte Steiger war, 
hätte jolh’ ein Wagniß nit unternont: 
men, welches mit dem Abfturz der Trä- 
ger und bes Getragenen enden mußte. 

Auch der einzige Weg, auf welchem 
der Verunglückte *—* getragen wer⸗ 
den konnte nach dem Strand, war ſo ge⸗ 
fährlich, daß der Brander Toni es für 
unmöglich erklärte, belaſtet mit dem 
ſchweren Körper hinabzuſteigen. Der 
Auer-Jockel wußte es beſſer, hätte er 
doch mit Hilfe des Doctor Lechner da⸗ 
mals die Leiche des Curaten hinunterge⸗ 
bracht, aber der Peppi:Doctor war ein 
fühner, Träftiger Mann, ein Bergftei: 
ger, wie es wenige im Gebirge gab, 
während der Brander Toni ein Feigling 
war! Die jumge Dame wollte zwar 
jelbjt den geliebten Vater tragen, aber 
dies konnte Jockel nicht geftatten. 

Der Auer-Jockel überlegte. Es gab 
nur eine Möglichkeit, dem VBerunglüdten 
Hilfe zu ſchaffen und ihn zu retten, wenn 
er überhaupt noch zu retten war. Die 
Geifenalm läuft aus in eine Kluft, die 
tief in ben gejpaltenen Felſen hineingeht. 
In dieſe Kluft mußte der Schwerver: 
wundete getragen und auf den Najen ge: 
bettet werden, bier fand er Schuß’ wor 
dem Unwetter, welches brohend herauf: 
309g. Schon war faſt der ganze Himinel 
von ſchwarzen Wolken Debeit, Das 
junge Mädchen mußte mit dem Brander 
Toni beisbenn Verunglücten bleiben, fte 
konnte in der Kluft ein Feuer anzünden, 
wie die Wildheuer es thaten, wenn jie in 
berjelben übernachteten. Der Auer: Yodel 
aber mußte nah dem Sand hinunter 
wandern, — dort den Peppi⸗Doctor bes 
nachrichtigen und ımit diejem und ein 
paar fräftigen Männern nach der Gei- 
jenalm zurüdfehren, um dann den Ber: 
wundeten nad) dem Sand hinunter zu 
tragen, 

‚AS der Auer⸗-Jockel der jungen Dame 
feinen Plan auseinandergejegt hatte, 
ſchaute fie ihn mit einem ganz eigenen, 
nachdenklichen Blid an. 

„Zum Beppi:Doctor nad dem Sand 
wollten Sie gehen?“ fragte fie. „Heißt 
der er im Sand nit Doctor Lech— 
ner?" 

„Ja, freilih; als er noch ein Bub 
‚war, nannten wir ihn den Doctors Peppi, 
jegt, da er jelbit Doctor geworben ift, 
heißt er überall der Peppi⸗Doctor.“ 

„Es gibt, wenn id) nicht irre, noch 
einen zweiten Arzt im Sand.“ 

„Ja, den Doctor von Rottenftein,“ 

„Dann bitte ih Sie, gehen Sie zu 
biejem, holen Sie ihn!“ 

Der AuersJodel jehüttelte den Kopf. 
„Schauen Sie den Himmel an, Gnä- 
dige,“ ſagte er. „Nicht eine Stunde 
bauert es mehr, dann bricht das Wetter 
los. Wer kann wiſſen, wie lange es 
dauert? Aber wenn es auch vorüber 
fein jollte, bis id) nach dem Sand komme, 
die Wege hat es doch aufgerifjen; der 
alte Doctor Rottenftein hat fein Schneid, 
ber wagt es nicht, in der Nacht an der 
Murjteinwand emporzuflettern, der 
kommt nicht, wenn ich ihn rufe.“ 

„Aber der Doctor Lechner ?“ 

„D der! — Wenn der Beppis:Doctor 
einem ee helfen kann, wagt er 

ehn Mal jein eigenes Leben! — Der 
ommt und wenn er geht, gehen auch ber 
Staberl und der Steffel, 0 ber Peppi⸗ 
Doctor hingeht, da gehen fie mit, und 
wenn es in die Hölle wäre!* 

" Die junge Dame feufzte tief auf * 
— —S——— ie, „holen Sie 
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zuerft ben Verwundeten in die luft ge 
tragen, dann hab’ ih mich auf ben Des 
gemacht, Es war ein „ſchlechter“ Weg; 
als das Wetter losbrach, meint’ ich fait, 
ih würde es nicht „derpaden“. Der 
Koflerbach ſtürzt ab, wie ein Waſſerfall. 
Er bat den Steg fortgerifien und führt 
große Steine mit. Ich meinte, ich würde 
gar nicht hinüber kommen, bie Steine 
würden mich ımit hinunterreißen‘; aber 
e3 ijt doch gelungen, und da bin ih. — 
Gelt, Peppi⸗Doctor, Du machſt mein 
Wort nicht u Schanden, Du kommſt 
mit nach der Geiſenalm?“ 

„Verſteht ſich. Ich bin doch Deine 
Mutter, Du darfſt mich nicht zur Ver: 
zweiflung bringen durch Deine Ber: 
wegenheit,. Du mußt ja zu Grunde 
gehen anf dem jäpredlichen Wege, ben 
Ihon bei Tage kaum der Jodel, ber 
Staberl und der Steffel zu erjteigen 
wagen und nun gar bei der Naht und 
nad dem Wetter! Du darfſt nicht gehen, 
Peppi, ich leide es nicht, ich, Deine Diut: 
ter!“ 

„Seh, Jockel, rufe den Staberl und 
ben Steffel, ich werde inzwiſchen Alles 
vorbereiten, damit wir dem Verunglück⸗ 
ten die erjte Hilfe angedeihen laſſen und 
ihn herab sad) dem Sand bringen kön- 
nen. In früteftens einer halben Stunde 
müſſen wir unterwegs jein, Beile Dich, 
u 

„An mir jol’S night fehlen; ich geh’ 
ion!“ jagte der ag ſich 43 pe 
dem Doctor freundlich zunickend; aber 
bie Frau Doetorin ergriff ihn am Arm. 

„IH laß Di nit fort! Du führit 
mir den Peppi in den Tod!“ jammerte 
fie. „Here Graf, ich flehe Sie an, res 
den Sie do ein Wort! Sagen Sie dem 
Peppi, daß es ein Wahnfinn ift, in jol- 
her Nacht fih hinaus zu wagen in bie 
Berge, dag er jeiner Mutter nicht ſolches 
Leid.anthun darf. Und auch Du, An⸗ 
nele, ſag's ihm, Bitte ihn, flehe ihn an. 
Vielleicht hört er anf Dich, wenn er auf 
jeine alte Mutter nicht hört,“ 

Annele war jehr bleich geworben, eine 
Thräne blinfte in ihrem jchönen, blauen 
Auge. Auch fie dachte mit tiefer Her- 
zengangft an die Gefahr, welche das 
Emporklinnmen an die Murjteinwand in 
der Nacht mit ſich führte, aber die Auf: 
forderung ihrer Pflegemutter konnte jte 
nicht erfüllen. 

„Nein, ich bitte Dich nicht, Peppi,“ 

fagte fie mit bebender Stimme, „Du 
wirt Deine Pflicht erfüllen, das weiß 
ih!“ 
Graf Leo ſchaute das reizende junge 
Mädchen bewundernd an. Annele er: 
ſchien ihm in diefem Augenblid jo wun: 
derlieblich, daß er nur Augen für fie 
hatte und ganz vergaß, der Frau Docto- 
rin zu antworten; erſt als dieje fich noch 
einmal flehend an ihn wendete, fagte er 
mit einem leichten Achfelzuden: 

„Würde es mir etwas nügen, gnädig⸗ 
jte rau, wenn ich dem eigenfinnigen 
Burſchen, dem Peppi da, in's Gewiſſen 
reden wollte? Aber ehrlich gefagt: ich 
kann und will ed auch nidt. Er gefällt 
mir in jeinem Ttoß, feinem kecken Muth 
und feiner Pflichttreue! Uebrigens ijt 
auch mit ſolcher Nachtpartie gar nicht fo 
jhlimm, wie Sie denken. Wenn wir 
fünf Fräftige, geibte Bergfteiger zufam: 
men find, hilft Einer dein Anderen, wo 
eine bedenkliche Stelle kommt.“. 

„Wir?“ fragte der Doctor erftaunt, 
„Du denkſt doch nicht im Ernſt daran, 
mich begleiten zu wollen 2” 

„IH bin allerdings jo frei, mich Dir 
zum Begleiter aufzubringen. Eine 
ſolche abentenerlihe Bergpartie in der 
Naht ift ganz nach meinem Gefchmad 
und ich werde mir die jchöne Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen.“ 

„Daraus kann nichts werden. Du 
fennjt die Murfteinwand nicht. Ach 
werbe e8 nicht dulden, da Du Did 
zwecklos einer Gefahr ausſetzeſt.“ 

„Du wirft dulden, vas Du nicht ün- 
dern kannſt, mein guter Peppi. Wenn 
Du mid nit gutwillig mitnimmift, folge 
ih Dir gegen Deinen Willen, immer 
zwanzig Schritt Hinter Dir bleibend, 
das kannſt Du nicht Hindern. Du weißt 
ja von Alters ber, ich bin ebenfo eigen- 
finnig, wie Du, Ich ſetze mich übrigens 
nicht zwedlos einer Gefahr aus. Ich 
habe früher wohl größere Gefahren für 
nichtige Zwede bejtanden, wenn ich in 
der Schweiz ohne Führer die höchſten 
Spigen erjtiegen habe, nur um zu zei⸗ 
gen, daß ein kühner Bergfteiger folche 
jührerlofe Partien unternehmen Tann. 
Ich will es Dir nur gejtehen, ich bin 
nah Eurem Tiroler Sprachgebrauch, ein 
echter, richtiger Bergfex und deshalb 
reizt mich Deine Nachtpartie, die noch 
obenein den Zweck bat, einen Schwerver: 
mwundeten von der Alın herab zu holen, 
Bei folder Partie können nicht genug 
fräftige Arme mitwirken, und die meini— 
gen find kräftig, das werde ich Dir be- 
weifen. ch werde mir deshalb erlau: 
ben, Dich mit Deinem Willen oder ge: 
gen Deinen Willen zu begleiten, um ein 
wachſames Auge auf Dich zu haben, daß 
Du in Deinem Webereifer Did nicht 
nutzlos zu großer Gefahr ausfegeft. Ich 
werde dabei zur Beruhigung Deiner ver: 
ehrten Frau Mutter gewiſſermaßen das 
Sicherheitsventil Deiner Erpebition vor: 
ftellen, denn Du wirft gezwungen jein, 
aus Rüdjicht für mid, Deinen Freund, 
für deſſen Leben Du verantwortlich bift, 
den minbeit gefährlichen Weg nad). der 
berühmten Geijenalm zu wählen. Alſo 
Punktum! Verlieren wir fein Wort 
mehr über eine abgemadhte Sache. 
Ich verlafie Dich jest, um, während der 
biedere: Auer = Sodel den Staberl 
und den Steffel herbeiruft, mid) in E 

n 
einer Viertelftunde bin ich wieder bier.“ 

Die Worte Leo's klangen zum Theil 
ſcherzhaft, aber fie waren fehr ernſt ge: 
meint, —died erkannte der Doctor und 
er machte beöhalb gar keinen Verſuch 
weiter, den Freund von der Ausführung 
feines ———— zurüchzuhalten. 

Leo ftand auf, er küßte zum Abſchiede 

x Frau Doctorin die Hand und ver: 
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Graf Leo bedurfte nicht langer Zeit, 
um ji umzukleiden. Cr hatte ſich da: 
rauf vorbereitet, während feines Aufent 
baltes in Tirol einige Bergbejteigungen 
u unternehmen. Sein Reiſekoffer ent: 
Bielt die vollftändige — — die 
Bergwanderung; in wenigen Minuten 
war er ausgepackt, und wieder nach eini⸗ 

en Minuten Hatte ſich der elegante 

tadtherr in einen echten Bergfteiger 
verwandelt, dem gar nichts daran liegt, 
wie er ausjeht, wenn nur die Kleidung 
paßt und praktiſch ſich dem Zwede anbe⸗ 
quemt Elegant war die Ausrüſtung 
Les durchaus nicht, die Lodenjoppe trug 
He Spur vielfachen Gebrauds, die mit 
ſchweren Nägeln beſchlagenen Bergſchuhe 
erſchienen unförmlich groß, aber ſie wa— 
ren erprobt, und Leo wußte, daß Die eiſen⸗ 
feften Sohlen nicht nachgaben, wenn auch 
nur ein Theil des Fußes auf einent vor— 
jpringenden Felsſtück baftete, 

Leo warf einen flüchtigen Blick in den 
Spiegel, als er feinen Kleidungsmwechjel 
vollendet hatte; er nicte Lächelnd feinem 
Spiegelbild zu! „Was wohl Comteffe 
Eugenie zu dem ungeſchlachten Gejellen 
dort jagen würde?“ murmelte er. „Wie 
würde jie das jeine Näschen rümpfen über 
den ruppigen, jiruppigen Bauer in der 
abgeichabten Joppe!“. 

Er nickte noch einmal feinem Spiegel: 
bild lächelnd zu, dann verließ er jein 
Zimmer; auf dem geräumigen Vorflur 
traf er mit dem Poſtmeiſter zujammen, 
der eben die Treppe hinaufgefommen war 
und eritaunt ftehen blieb, als er ben 
Grafen zu einer Bergpartie ausgerüftet 
ab. 

„Teixel! Wohin wollen denn Sie, 
Herr Graf?" 

„Zu meinem Freunde, dem Doctor 
Lechner. Wir wollen eine Kleine Berg: 
wanberung zufammen antreten. Es iſt 
mir übrigens lieb, daß ich Sie treffe, 
Herr Poſtmeiſter. Sollte mir bei der 
nächtlihen Partie etwas Menfchliches 
pafliren, was ja nicht unmöglich wäre, 
dann telegraphiren Sie nur gleich an den 
Grafen Julian von AltenbergsHohens 
thurm in Berlin. Sie finden feine ge: 
naue Adreſſe in meiner Brieftaſche, die 
ih in meinem Koffer zurüdgelajien habe. 
Mein lieber Better würde eine Eindijche 


Freude haben, wenn er hörte, daß ich von 


irgend einem Feljen abgejtürzt bin; er 
wird fi) Ihnen jicherlich für die Freuden: 
botichaft dankbar erweilen. Adien, Herr 
Poſtmeiſter.“ 

„Sie wollen doch nicht etwa mit dem 
Peppi hinauf nach der Geiſenalm?“ 

„Das gerade ift meine Abjiht. Wo: 
her wifjen Sie denn übrigens jchon von 
unjerer Expedition ?“ 

„Der Staberl hat mir eben erzählt, 
daß er mit dem Peppi binaufgeht, um 
einen abgejtürzten Touristen zu holen, 
Ich ſag' e8 Ihnen, Herr Graf, Sie ge: 
ben in den fichern Tod, wenn Sie den 
Peppi heute Nacht begleiten!“ 

„Wirtih? Hit der Weg nah der 
Geiſenalm jo gar gefährlich ?* 

„Gefährlich? Nein, den fihhern Tob 
dringend ijt er in der Nacht und nach jol- 
chem Wetter. Sie müfjen an der Mur: 
fteinwand hinauf! Einen eigentlichen 
Weg gibt ed gar nicht, wer hat auch da 
oben etwas zu juchen? Ueber Geröll und 
brüdhige Steine müfjen Sie empor: 
klettern — immer zu Ihrer Seite ben 
Abgrund, Ein faljher Schritt, ein 
Ausgleiten, ein Stolpern, dann flürzen 
Sie hinab. Sie müjjen über den Kofler: 
bad. Sonft fidert er nur als ein ſchwa⸗ 
ches, mitunter in der heißen Zeit ganz 
verjiegendes „Wäflerchen an den Felſen 
herunter, heute aber jtürzt er donnernd 
al3 gewaltiger Strom, Alles, was ihm 
Widerſtand leiten will, mit fich fort: 
reißend, zu Thale. Horchen Sie nur, 
Sie hören jelbit bier im der Poft jein 
Donnern und Braufen. &3 ijt geradezu 
ein Wunder, daß ber Auer-Jockel über 
den Bach gefommen und nicht mit herab: 
gerifjen worden iſt. Der Weg ift fürd): 
terlih, Herr Graf!” 

(Fortjegung folgt.) 


— > 





Die Folterqualen des Gewiſſens. 


Als vor Fangen Jahren der alte Zar: 
mer Longneder auf feiner hübſchen Be— 
figung in dem Landjtädtchen Randolph 
im Staate New uupfhire einiam und 
allein ftarb, da Men jeine Mitbürger 
neugierig, wer wohl der Erbe des Son: 
derlings werden würde. Lange brauch— 
ten fie nicht zu warten. Eines Tages 
kam ein junger Mann augereijt, welcher 
fich dem Nachlagverwalter als Neffe und 
Tejtamentserbe des Verftorbenen vor: 
ftellte. Er hieß John Longneder und 
nahm auch bald Befig von ber Farm. 

Die guten Leute in Nandolph begrüß: 
ten ihren ſchmucken jungen Mitbürger 
mit Freuden, war er doch ein ganz ans 
derer Kerl, wie jein Onfel, der Geizhals 
und Griesgram, und gar manches Mäbd: 
dienauge ruhte mit Wohlgefallen auf 
feiner jchmuden Gejtalt, wenn er raid 
die Haupfftraße entlang ging. 2 

Doc wartete man vergebens, daß er 
ſich mit den Familien bes Orts befannt 
machen würde. Er blieb ruhig zu Haufe. 

So jehr diefer neue Sonderling aud 
anfangs die Zungen der Klatſchbaſen in 
Bewegung geſetzt hatte, jo erlahmten 
dieje doch ſchließlich, und man gewöhnte 
fi) an den jeltjamen Mitbürger, ſiill, 
verfchloffen und menſchenſchen, wie er 
war. So lebte er. in feiner Klaufe etwa 
zwei Jahre, als er plötzlich verſchwand. 
Ex kam bald zurüd, aber nicht allein. 
In jeiner‘ Begleitung befand fi ein 
reigendes Kind, ein Mädchen von etwa 
10 Jahren, welche er nach jeiner Erzäb- 
lung aus einem Waijenhauje in New 
Dort adoptirt hatte. Mäbel March hieß 
die Kleine, welche von ihren Pflegern als 
Familiennamen den Monat erhalten 
hatte, in welchem fie gefunden war, 

Hatte Longueder ſchon vorher zurüd: 
guoae eledt, fo fteigerte ſich ſeine 
J — * und Verſchloſſenheit von 
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hübſch und geſchmadvoll und that de 
üperhaupt Alles zu Gefellen, was er ihr 
an den Augen abjehen konnte. Mabel 
reifte zu einer blühenden Jungfrau her⸗ 
an, ber ihre Schönheit und ihr Lieben3» 
würdiges Betragen viele freunde und 
Derehrer erwarben. Dod ſchien dies 
ihrem Vormund nicht befonders zuzu⸗ 
jagen. Er ging foweit, Mabel ſchließ— 
lich gänzli von ihren Freunden und 
Geipielen zu ifoliren, worein ſich das 
Mädchen feufzend fügen mußte, 

In jeiner Abgeſchloſſenheit hatte fich 
Longneder natürlich ganz und gar nicht 
darum gefümmert, welche Veränderun: 

en in feiner nächſten Nachbarſchaft vor 

& gingen. So war e8 ihm völlig ent: 
gangen, daß auf der anſtoßenden Farm 
ein neuer Beliger eingezogen war, ein 
junger, jchwarzlodiger Canadier, Na: 
mens Pierre Chaplan. Doc je weniger 
ih Longneder um den Nachbar küm— 
merte, defto mehr erregte er das Inter— 
eſſe der ſchönen Mabel, und da merk: 
würbiger oder vielmehr natürlicher Weife 
Pierre genau die gleichen Gefühle für 
Mabel hegte, fo entſpann ſich zwiſchen 
den Beiden ein regelrechtes Liebesverhält: 
niß. Bereits wußte daß ganze Dorf 
daaon, ehe e8 Rongneder zu Ohren fam. 
Seine alte Haushälterin war die Erite, 
welche ihn davon in Kenntniß jegte. An— 
fängli vor Ueberraſchung jpradlos, 
jammelte er fich bald und rief feine zit: 
ternde Pflegetochter vor fih und unter: 
jagte ihr mit der größten Strenge jedwe⸗ 
den Verkehr mit dem Canadier. Zus 
gleich ftieß er fürchterlihe Drohungen 
gegen Chaplan aus, nannte ihn einen 
bergelaufenen Thunichtgut und drohte, 
e zu erſchießen, wenn er nicht von 

abel ablajjen würde. 

Wände haben Ohren, und baf die Ne: 
wohner des Dörfchens ſtets auf dem Lau: 
fenden über die neueften Creignifje auf 
der einſamen Yarın blieben, dafür jorgte 
ihon Longneders alte Haushälterin. 
Bald hies es, — Mabels Pilegevater fei 
me in das ſchöne Mädchen verliebt, 
er wolle jle heirathen unb jei auf den 
Canadier wüthend, weil diefer jeine Pläne 
durchkreuzgt habe. Mit diefen Vermu— 
thungen mochten wohl die Gevattern 
u jehr weit von der Wahrheit entfernt 
ein, 

Wenn aber Longneder geglaubt hatte, 
die beiden Liebenden durch Drohungen 
zu trennen, jo erreichte er Dadurch gerade 
dad Gegentheil. Mabel liebte ihren 
Pierre nur um jo treuer, und gejtattete 
ihm nach wie vor heimliche Aujammens 
fünfte, Dies hatte Longneder wohl ver: 
muthet. Er jhlich feinem Mündel auf 
Schritt und Tritt nah und belaujchte 
ihre Geſpräche mit Chaplan. 

Eines Abends war Mabel angeblich 
auf ihre Schlaffammer gegangen, als 
Longneder Hinaufging und klopfte. 
Keine Antwort. Als er herunterkam, 
theilte ihın jeine Haushälterin mit, Ma— 
bel jei gejehen worden, wie jie in ber 
Richtung nach der alten Sägemühle zu 
ging. Mit barjcher Stimme hieß er die 
Alte zu Bett gehen. Sie gehordte, 
hörte aber, wie er nach etwa zehn Minus: 
ten leije die Hausthür öffnete und davon 

ing.... Stunde auf Stunde verrann. 
Endlich kam er zurüd, Angſtvoll horchte 
die Haushälterin auf, als er mit ſchwe— 
rem Schritt nach ſeinem Zimnmier hinauf: 
ging. Sie hörte, wie er oben ruhelos 
auf und ab ging und laut weinte und 
ſchluchzte. Am nächſten Morgen war 
das Mädchen nicht zurüdigefehrt. Long: 
neder ging felbit aus, fie mit mehreren 
Gedilfen zu juchen, und nad einigen 
Stunden engeftrengten Suchens — fand 
man ihre Leiche in dem alten Müblbad. 
Bei der Todtenſchau ftellte ſich heraus, 
daß fie erjt erdrofjelt und dann in den 
—n. geworfen worden war, 

Der Canadier war und blieb merk: 
würbigerweife verſchwunden, und die all» 

emeine Annahme war, daß er erſt das 
Mädchen zu vergewaltigen verjucht und 
auf ihr Sträuben fie ermordet habe.... 
Sabre und Jahre vergingen. Longnek⸗ 
fer blieb auf der Yyarın wohnen und ging 
in gewohnter Weiſe jeinen Geſchäften 
nah. Er verkehrte mit Niemand und 

aufte bort oben allein. Nach dem Tode 
jeiner alten Haushälterin uahm er jich 
eine neue, welche e8 aber nicht lange bei 
ihm aushielt, ebjenjowenig wie ihre Nach— 
folgerinnen. Im Dorfe erfuhr man 
bald, daß Longneder die jonderbare Ge: 
wohnheit habe, jtets in jeinem Schlaf: 
zimmer ein helles Licht brennend zu er- 
halten; ganze Nächte jei er jihlaflos 
auf» und abgelaufen und babe geweint 
und geſchrieen, daß e3 einen Stein habe 
erbarmen können. So lebte der Ein: 
fiedler etwa 40 Jahre nach jenem grauen: 
vollen Ereigniß. 

Bor einigen Wochen wüthete ein fürdh: 
terliches Gewitter in der Gegend von 
Randolph, welches die ganze Nacht bin: 
durch mit Donner, Blig und Regengüfs 
ſen tobte. Am Morgen darauf betrat 
Rongneders Haushälterin deſſen Woh— 
nung. Mit einem Schrei prallte fie ent: 
fett zurüd. Auf dem Fußboden ausge: 
jtredt, das Gefiht in fürchterlichem 
Krampf verzogen, lag der Greis im 
Nachtgewand. Nahe dem offenen Fenſter 
jtand bie Lampe auf einem Nachttifch, 
augenſcheinlich von einem heftigen Wind: 
jtoß ausgeblafen. Der Fußboden war 
von Regengüjjen überſchwemmt. Augen: 
jheinlidh Hatte der alte Main verjucht, 
das verlöjchte Licht wieder anzuzünden, 
benn Streihhölger waren auf dem Bo: 
den umbergeitrent. Seine gläjern-jtars 
ren Augen, jeine verzerrten Rüge waren 
der dunklen Kammer zugemendet, ala 
wenn ihn der furchtbare Schred über 
eine gräßliche Erſcheinung wie ein Blitz⸗ 
ſtrahl tobt zu Boden gejchmettert hätte, 





Ein Shredgefpenft. 


Aus Madrid macht ein Correfpondent 
der „Frankfurter Zeitung“ folgende be: 
fonders für Amerika interefjante Mit⸗ 
theilungen über die Stellung der Spanier 
zu bem bevorftehenden allsamerita: 
niſchen Congreß in Waſhing— 
ton: ! 





cWenzer 


ſtark beunruhigt durch die einlaufenden 
Nachrichten Üder den auf —— der 
Ber. Staaten am 14. October in Waſh⸗ 
ington zufammentretenden Eongreß der 
unabhängigen amerikaniſchen Staats⸗ 
weſen zum Zweck eines engeren Zuſam⸗ 
menſchluſſes derſelben „gegenüber allen 
europaͤiſchen Eingriffen“ und zur Bil⸗ 
dung eines „Zoll:, Schifffahrts⸗ und 
Müngvereins*. Die Idee diefer groß: 
amerikaniſchen Verbrüderung ift befannts 
ih nicht neu. Blaine hat dieje Gedan— 
fen ſchon einmal, als er unter Garfield 
Staatöfecretär war, zu verwirklichen 
verfuht. Damals antwortete der jpas 
nijhsamerifanifche Süden mit der Bil: 
dung der „Union Jbero:Americana” in 
ihrer heutigen Form, welche ſich zur Aufs 
gabe gejtellt hat, den Uebergriffen der 
Danfees auf dem amerikaniſchen Conti— 
nent entgegenzutreten. Die Union er: 
ftredt fi) über alle Länder fpanijcher 
Zunge und ohne eigentlich offictell zu 
jein, rechnet fie doch, ſowohl diesjeits 
wie jenſeits des Mtlantiichen Oceans, mit 
der Unterſtützung der Regierungen aller 
jpaniichen Staaten, und die gejammte 
ſpaniſche und fpanifch = amerifanijche 
Preſſe vertritt unbedingt die Sache der 
Union. Mit dem Einzug Harrifons in 
das Weihe Haus Hat auch Blaine wieder 
jeine alten Pläne aufgenommen. 

Ich babe nun ineder legten Zeit bier 
wiederholt elegenheit'gehabt, mit Män⸗ 
nern zu ſprechen, die in jeber Beziehung 
als Autoritäten für amerifanifche Fragen 
gelten können. Alle dieie Herren jtims 
men darin überein, dat, falls der ameri= 
kaniſche Zollverein mit feinen übrigen 
Üccefjorien, jo wie er heute in Waſhing⸗ 
ton geplant wird, zu Stande fommen 
follte, dies für Spanien der Todesſtoß 
feines materiellen Wohlſtandes jein 
würde. Die ſpaniſche Induſtrie arbeitet 
fait ausjchlieglich für Mlittele und Süd— 
amerika, die jpanifhe Landwirtbhichaft 
verkauft viele ihrer Producte dorthin, 
und die jpanifche Schifffahrt würde mit 
dem Verlujt des amerikaniſchen Handels 
die Hälfte ihres Erwerbes einbüßen. 
Die gleichen Gefahren aber, wenn auch 
in verhältnifmäßig geringerem Maße, 
bedrohen die Mehrzahl der europäijchen 
Staaten ; denn während Nordamerika an 
den heute nach den verjchievenen Ländern 
Mittel: und Südamerikas eingeführten 
Waaren — meiſt Induſtrieerzeugniſſe 
oder veredelte Kandwirthſchaftliche Pro— 
ducte — mit ca. 11 Procent betheiligt 
ift, fallen die anderen 89 Procent auf 
die europäijchen Länder, und von dieſen 
89 Procent nur wenig mehrsals 10—12 
auf Spanien. Ganz Europa fei 
aljo daran interejjirt -— jo glaubt man 
hier — den Nordamerifanern bei ihren 
Veitrebungen, ihrem Handel und ihrer 
Induſtrie den ganzen amerifanijchen 
Kontinent zu unterwerfen, ein Veto zus 
zurufen,und wenn Europa einig jei, jo 
jet es auch zweifel3ohne in der Lage, und 
zwar ohne Anwendung von Gewalt, 
diejem feinem Veto Geltung zu verjchaf: 
fen. So wenig nun Spanien mit jeiner 
phyfiihen Macht bei einem Streite der 
europäiſchen Großmächte untereinander 
in's Gewicht falle, jo gute und werths 
volle Dienjte fünne es den gemeinjamen 
Intereſſen der Gulturjtaaten der alten 
Welt in Amerika leijten. 

Mas diefen Punkt aulangt, jo kann 
ich, durch Tangjährigen Aufenthalt in 
Spaniſch-Amerika mit den dortigen Zus 
jtänden vertraut, die bier in officiellen 
und commercielen Kreijen berrichenden 
Auffafjungen nur bejtätigen. Zu feiner 
Zeit, jelbjt nicht als der weitaus größte 
Theil Mittel: und Süd: Amerikas noch 
ſpaniſcher Colonialbejig war, find Die 
Spanier in den meilten jener Länder 
noch jo einflußreich gewejen, wie heute, 
Sprade und Eultur find dort auch feit 
der Unabhängigkeit jpanijch geblieben und 
faft gar nicht burch andere nationale Ein 
flüffe berührt worden, Die alten im 
Lande anfälligen Spanier haben der Re: 
gel nach, zumal ſoweit es jich um die 
angejeheneren und reicheren Familien 
handelt, ihre ideellen und materiellen Bes 
ziehungen zur urjprünglihen Heimath 
aufrecht erhalten; neuer Zuzug fand faft 
nur aus dem Mutterlande tatt. Im 
Handel, vor Allem in der Induſtrie und 
im landwirthſchaftlichen Großbetriebe, 
dominirt das national-ſpaniſche Element; 
in erſter Linie aber iſt, von ganz wenigen 
unabhängigen franzöſiſchen, engliſchen 
oder deutſchen Banken abgeſehen, die 
ganze Haute-Finance ſo gut wie das 
kleine Geldgeſchäft in den Händen ges 
borener Spanier, die in den meiſten Faͤl⸗ 
len auch politiſch ihre Nationalität beis 
behalten. Dieje zahllojer großen und 
tleinen jpanijchen Geldverleiher aber — 
das ganze Bankgejchäft dreht jich um das 
Borggeihäft — find in allen ipanifchs 
amerifantjchen Ländern heute die Herren 
des Staates, wie der leitenden Staats⸗ 
männer. Die einzelnen Präfidenten und 
Minijter, die Höheren und niederen Vers 
waltungsbeamten, jie Ale jind, von g 
verſchwindenden Ausnahmen abgeſehen, 
weder in Mexico noch in Argentinien, 
weder in Chile noch in Venezuela in der 
Lage, oder gewillt, eine antiſpaniſche 
Polilik zu Gunſten eines Dritten zu trei⸗ 
ben. Die ſpaniſchen Amerikaner ſind 
zwar ſehr Amerikaner, aber faſt ebenſo 
ſehr Spanier und haſſen faſt ausnahms⸗ 
los die Yankees, deren Ueberlegenheit in 
allen Dingen ſie fürchten, deren Charak⸗ 
ter ihnen unangenehm iſt und auf welche 
jie eiferfüchtig find. Dies ift,der Punkt, 
an dem die europäiſche Diplomatie eins 
jegen kann und einjeben muß, indem fie 
Hand in Hand mit Spanien gebt, 


In diefem alarmirenden Zone geht es 
nod eine Zeit Jang weiter. Das bejagte 
Blatt bemerkt zu diefen Auslafjungen 
jeines Correjpondenten unter Anderem: 
In den Ver. Staaten erwartet man 
nicht, daß bei dem Kongreß viel heraus⸗ 
kommen werde. Die Befürchtungen der 
Spanier find daher auch wenig begrün⸗ 
det, — indeß mögen die Ausführungen 
unſeres Gorrefpondenden zeigen, mie 
leicht fi diejelben in’: Bockshorn jagen 
lafjen. 
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